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Internationale Konferenz für Fnnkentelegrapljie.
Während am Balkan sich neue Wetterwolken znsam-

menballen und nicht nur die Diplomaten aus ihrer som¬
merlichen Ruhe aufscheuchen, arbeitet man in der Reichs-
hcmptstadt emsig an den Vorarbeiten eines Werkes , das
weit mehr im Dienste der Anbahnung des Weltfriedens
steht als alle Träumereien im Haag : Es ist die inter-
nasional -rechtliche Regelung des Funkensprech -Verkehrs . •

Wie lang ist's her , da galten alle Versuche zur draht¬
losen Telegraphie oder richtiger der elektrischen Wellen-
Telegraphie als bloß staunenerregende Experimente ? Der
leider so früh verstorbene Bonner Physiker Hertz, ein
Sohn der den überseeischen Verkehr eifrig pflegenden
hanseasischen Republik , hatte die Grundlagen dafür ge¬
schaffen, indem er das , was namentlich der englische Phy¬
siker Maxwell geistig erschaut und in subtilen mathemati-
fchen Rechnungen niedergelegt hatte , genial zur experimen¬
tellen Tat ausgestaltete ! Wie bei der Erregung eines
Tones sich in der Umgebung geradlinig fortschreitende
Wellenzüge bilden , so rufen die periodisch wechselnden
Impulse eines Wechselstromes im umgebenden Raume
elektrische Wellenzüge hervor , die mit Lichtgeschwindigkeit
fortschreiten. Auf diesen wunderbaren Wellenzügen elek¬
trischer Bewegungen im Äther des Luftraumes — Heinrich
Hertz nannte sie bezeichnend „Strahlen elektrischer Kraft"
~7 ruht die Möglichkeit einer leitungslosen , einer elek¬
trischen Wellen -Telegraphie . Bereits im Jahre 1895,
also vor Marconi , führte Rutherford in England die erste
Wellen-Telegraphie aus , fast gleichzeitig der russische Ge¬
lehrte Prof . Popoff , der jetzt im Aufträge seiner Regie¬
rung an der in Berlin tagenden Konferenz teilnimmt.
Popoff erzeugte die elektrischen Wellen nicht selbst durch
vunken , sondern fing zum Zweck meteorologischer Studien
diejenigen Wellen auf , die' von elektrischen Funken in der
Atmosphäre ausgingen . Man sieht schon daraus , daß
y«r an allgemein praktische Zwecke noch nicht gedacht
wurde. Das ist das gewiß nicht zu unterschätzende Ver¬
daust Marconis ; er hat mit den Hülfsmitteln , die die

anderen gegeben haben , — er baut auf den Arbeiten von
Hertz, Branly , Popoff usw . auf , nachher hat er einen Teil
der Erfindungen des Straßburger Professors Braun sich
zu eigen gemacht — mit frischem Wagemut einen sehr
leistungsfähigen Apparat für große Fernwirkungen kon¬
struiert . Er wurde gewissermaßen der Großindustrielle,
der die physikalischen Entdeckungen der anderen systema¬
tisch im großen zu verwerten suchte. Bald aber kamen
chm die deutschen Systeine von Braun -Siemens , von
^laby -Arco, die jetzt vereint sind, gleich. Marconi wollte
nun jeden unbequemen Wettbewerb aus dem Felde
schlagen. _ Mit einem Riesentamtam wurde verkündet , daß
er mit seinen Stationen von England nach Italien , sowie
von Kanada nach England Telegramme zu übermitteln
vermöge . Aber trotz der riesenhaften Apparate konnte
man der zahlreichen Störungen , die eintraten , nicht Herr
werden . Ebenso wenig ist bis jetzt ein sicheres Mittel ge¬
funden , die abgesandten Telegramme nur der beabsichsig-
ten Station zugänglich zu machen . Außerdem müssen
dre _ gewaltigen Elektrizitätswellen der Marconischen
Riesenapparate alle im weiten Umkreis befindlichen nor¬
malen Stationen für den Schiffs - und Küstenverkehr so
stark beeinflussen , daß deren eigenes segensreiches Ar¬
beiten unmöglich gemacht wird . . In der Zeiffchrist
„L 'Eclairage Äectrique " wurde von den beiden hervor¬
ragenden Elektrikern Turpain und Rcyval Anfang dieses
wahres eine kritische Würdigung der Versuche Marconis
an Bord des Panzerschiffes „Carlo Alberto ", sowie über
seine Versuche der transatlantischen Telegraphie unter¬
nommen . Auf Grund der sich für andere Stationen er¬
gebenden Mißstände verlangte Reyval mit Recht, man
möge eine internationale Regelung des Betriebes wellen¬
telegraphischer Stationen herbeiführen.

Dieser Forderung sucht jetzt die in Berlin tagende
Konferenz nachzukommen , auf der 9 Staaten durch 17
Delegierte vertreten sind. Die Beratungen , die ja nur
zu einer Klärung der ganzen Angelegenheit dienen , sind
ebenso wie die etwaigen Beschlüsse vorläufig geheim . Aber
so viel ist den Teilnehmern jetzt schon klqr , daß die Funken-
Telegraphie auf ihrem eigentlichen Felde — dem Nach¬
richtendienst aus dem Ozean , von Schiff zu Schiff , und
von: Schiff zur Küste — nur dann sich weiter entwickeln
kann , wenn internationale Vereinbarungen getroffen sind
Das hat man bei der weltumspannenden Kabeltele-
graphre gesehen. Und ebenso wenig wie hier ein Apparat¬
system als das alleinseligmachende gilt , neben dem Morse¬
schreiber gebraucht man den Typendruckapparat von
Huguns oder von Baudot , darf ein Empfangssystem in
der elektrischen Wüllentelegraphie den Anspruch machen,
uur allein Berechtigung zu haben . Die Gleichberechtigung
aller Systenie liegt im Interesse des Kulturfortschritts.

Hoffen wir , daß die jetzigen Beratungen der Kon¬
ferenz und die sich daran knüpfenden Arbeiten die Hoff-
nüng verwirklichen , die Staatssekretär Krätke in seiner
Begrüßungsansprache an die Konferenz aussprach . Tenn
nur wenn der weiteren Entwickelung freie Bahn geschaffen
wird unter Beiseitesetzung aller Sonderinteressen , wird
sich das neue Verkehrsmittel zum gemeinsamen Wöhle
der seefahrenden Völker entwickeln.

Deutsches Deich.
Die Akkordcntlohnung.

Jetzt , bei Gelegenheit der wegen allzu großer An¬
häufung von Vorräten notwendig gewordenen Ent¬
lassung von 70 Optikern in den durch ihre vorzüglichen
sozialen Einrichtungen bekannten optischen Werkstätten
von Karl Zeiß in Jena , wird von verschiedenen Seiten
wieder die Schädlichkeit der Akkordarbeit für die Arbeiter
zu beweisen versucht . Unter Hervorkehrung des alten
Satzes : „Akkordarbeit ist Moröarbcit ", wird diese Loyn-
art nicht nur für die Arbeiterentlassungen bei Zeiß ver¬
antwortlich gemacht, sondern sie wird auch ganz im all.
gemeinen als eines der größten Übel angesehen, gegen
r °f rJL Arbiter anzukämpfen haben . Der Haß gegen
das Akkordsystem ist unter den deutschen Arbeitern noch
weit verbreitet und hat zum Beispiel dahin geführt , daß

™ rö  die Akkordmaurcr aus dem sozialdemokra-
tischen Wahlverein ausgeschlossen worden sind. Auch dem
Pramtenlvhnsystem , das in den Vereinigten Staaten
extsttert , in England zwischen dem Verband der
Maschinenbauer . und dem Unternehmerbund dieser
Branche vertraglich festgelcgt worden ist und im vorigen
Jahre auch in einer Maschinenfabrik in Karlsruhe ein-
gcfuhrt wurde , stehen die deutschen Arbeiter feindlich
gegenüber . Nach den Erfahrungen aber , die man in
England sowohl mit dem reinen Stücklohnsystem, als
auch mit dem Prämiensystem gemacht hat , muß man eS
als « n Vorurteil ansehen , wenn der Stücklohn von vorn-
hcrein als schädlich, der Zeitlohn als für die Arbeiter
stets nützlich angesehen wird . Zweifellos wirkt die Akkord-
arbert nicht selten schädlich, weil sie die Arbeiter zub
übermäßigen Anspannung ihrer Kräfte führen kann,
aber auch die Entlohnung nach Zeit ist nicht vollkommen,
hat rm Gegenteil gleichfalls schwere Fehler . In dieser
Beziehung ist ein Urteil interessant , das der beste Kenner
der englischen Arbeiterverhältniffe , Sidney Webb, im
vorigen Herbst in einer englischen Zeitschrift geäußert
hat . Webb sagte : „ . . . Andererseits hat aber die
plumpe und primitive Methode der Bezahlung nach dep
Stundenzeit viele Schattenseiten . Sie ist, wenn man
über sie genauer nachdenkt , ihrem Wesen nach die Methode
des Sklavenbesitzers " , und weiter : „Ich glaube nicht,
daß der Gewerbfleiß irgend einer Klasse von intelligenten
Fabrikarbeitern andauernd nach dieser rohen und un¬
genauen Methode der Zeitlöhne bezahlt werden wird ."
Die beste Regelung sowohl für Unternehmer als auch
für Arbeiter sieht Webb in der Einführung von fest nor¬
mierten Stücklohntarifen , wie sie in den Birminghamer
Messingwarenfabriken bestehen . Man wird sicher nicht
abstreiten können , daß beim , Stücklohn - und Prämien¬
lohnsystem die Produktion vermehrt wird , so daß also
zu einem bestimmten Quantum Arbeit weniger Arbeits¬
kräfte nötig sind, eine vermehrte Produktion aber kann
im allgemeinen nur von Vorteil sein für die Gesamtheit.
Wenn der einzelne Arbeiter darunter leiden muß , in¬
dem er durch die erhöhte Leistungsfähigkeit seiner Be¬
rufsgenossen als Produzent überflüssig wird , so muß für
ihn andere Arbeit geschaffen werden oder wenigstens
sollte er für die Zeit der Arbeitslosigkeit entschädigt wer-
den, den Akkordlohn aber sollte man nicht als das Haupt-
übel ansehen.

Feuilleton.

Gegen den Müßiggang.
„Müßiggang ist aller Laster Anfang " , sagt das Sprich¬

wort , hat aber , wie die meisten Sprichwörter , nicht voll¬
ständig recht, denn nicht alle Laster entspringen aus dem
Müßiggänge, ' glücklicherweise führt er auch nicht immer
jWm Laster, sonst würde ein noch bedeutenderer Teil der
Bevölkerung , als dies leider bereits der Fall ist, höchst
msterhaft sein, und zwar vor allem derjenige , unter
welchem bis jetzt nicht gerade die meisten Schäudlichkeiten
anzutreffen sind, wir meinen die „höheren Töchter " . Aber
wenn Mangel an Tätigkeit auch nicht immer so schreckliche
Folgen hat , so führt er doch sehr beklagenswerte Resultate
wit sich, er schadet der Gesundheit aufs empfindlichste.
Der Körper ist eine Maschine , die Kraft und Hitze erzeugt,
und wenn diese nicht in die richtigen Bahnen gelenkt wer¬
den, bann leidet die Gesundheit darunter . Hysterische
AnMe von Lachen und Weinen sind oft nur die äußeren
Zeichen dafür , daß diese Kräfte sich einen Ausweg suchen.

Hysterie ist ja allerdings nicht auf die Frauen be¬
schränkt, doch findet man sie am meisten bei diesen . Ja,
wan kann sagen, daß sie beinahe eine Modesache ist,
was beweist, daß sie bis zu einem gewissen Grade be¬
kämpft werden kann . Bor zirka M Jahren galt sie für
elegant und selbst wenn nur während eines Gesprächs
ffne Bemerkung gemacht wurde , die die Empfindsamkeit
« «er Dame verletzte , verzogen sich ihre Gesichtszüge , sie
streß einen schluchzenden Laut aus und sank vom Stuhl
oerab. Die Kur bestand gewöhnlich darin , daß man ihr
^ltes Wasser ins Gesicht spritzte , und wenn dieses den
«als berührte oder ihr Kleid naß machte, dann trat die
Erholung gewöhnlich sehr plötzlich und vollständig ein.
Manchmal ereignete es sich auch, daß junge Damen immer
»ann einen Anfall bekamen , wenn bestimmte junge
Herren anwesend ivareu . Es war dies eine damalige

Art , zu „flirten ", die glücklicherweise nicht mehr
modern ist.

Übrigens ist es bei Hysterie merkwürdig zu be¬
obachten, wie nahe verwandt Lachen und Weinen einander
sind, der Mechanismus ist ja aber auch bei beiden der¬
selbe, die konvulsive Bewegung der Brust . Es erscheint
eigentümlich , daß zwei augenscheinlich so verschiedene
Gefühle , die so absolut entgegengesetzte Stimmungen
ausdrücken , sich durch Bewegungen äußern , die einander
sehr ähnlich sind. Aber wenn man es bester bedenkt, fo
sind diese Gefühle garnicht so sehr von einander entfernt,
sie vermischen sich auch miteinander und jeder weiß , daß
die höchste Freude sich oft durch Weinen äußert.

Um aber zu unserem Gegenstand zurttckzukehren , so
sollte der Geist immer beschäftigt sein , durch Arbeit wird
er gekräftigt , während er sich schwächt, wenn man ihn
nicht benutzt . Da es nicht möglich ist, daß das Gehirn
vollständig ruht , so sollten seine Kräfte in nützlicher Weise
Verwendung finden , sonst reagieren sie auf Geist und
Körper und rufen zahlreiche physische und psychische Leiden >
hervor.

Wie oben erwähnt , sind es meist weibliche Wesen,
die unter hysterischen Zufällen , die durch Mangel an Be¬
schäftigung entstehen , leiden . Junge Männer , welchem
Stande sie auch angehören , ergreifen einen Beruf , unter
den jungen Damen aus wohlhabenderen Familien pflegt
immer noch die Mehrzahl so gut wie garnichts zu tun.
Nachdem sie die Schule verkästen haben , die ihnen ge¬
wöhnlich nicht allzu viele Kenntnisse mitgibt , widmen sie
sich wohl noch ein wenig der Musik , nehmen vielleicht
einige Stunden in fremden Sprachen , aber cs genügt
dies bei weitem nicht, um ihre Zeit auszufüllen , sic
wissen nichts mit ihr anzufangen und bald stellen sich alle
möglichen kleinen Leiden ein , für die man Hülfe beim
Arzt sucht, aber natürlich nicht finden kann . Häufig sind
es die Eltern , die ihre Töchter hindern , eine Be¬
schäftigung zu ergreifen , in der merkwürdigen Ansicht,
daß ihre Hciratschanccn sich dadurch vermindern oder sic
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nickt kräftig genug dafür sind, während es gerade die
fehlende Arbeit ist, die die kleinen Leiden yervorruft , die
bald verschwinden würden bei rationeller Tätigkeit.

Junge Männer haben gewöhnlich eine solche und
doch trifft bei ihnen das Sprichwort häufig zu, daß
Müßiggang Laster yervorruft . Es bleiben ihnen noch
viele freie Stunden und die Monotonie ihrer Be¬
schäftigung ist oft so groß , daß sie sich als Gegengewicht
allen möglichen Zerstreuungen hingeben . Das beste aber
wäre , wenn sie sich ein spezielles Steckenpferd erwählten
und falls sie nicht Interesse für ein wissenschaftlichesFeld,
Astronomie , Botanik besitzen, sich zu Sammlern heraus-
bilden , Kenner von altem Porzellan werden , Spazier¬
stöcke oder Tabaksdosen anschafsen oder dergl . mehr . Die
glücklichsten Menschen sind entschieden diejenigen , welche,
nachdem die eigentliche Tagesarbeit getan , eine andere
aufnehmen , für die sie besondere Vorliebe haben.

Die meisten Ar^te werden es wohl bestätigen , daß
-ehr Personen durch Mangel an Beschäftigung als durch
tberarbeitung leiden . Es ist durchaus nicht ungesund,
:ch den ganzen Tag einer Tätigkeit zu widmen , die
stunden für die Mahlzeiten und die Bewegung ausge¬
nommen , uur muß die Tätigkeit Abwechselung bringen
Wenn geistige Beschäftigung sich immer nach derselben
Richtung bewegt , so wird eine Fähigkeit zu sehr angc-
jnannt auf Kosten der anderen . Wenn Überarbeitung
virklich vorliegt und Schaden anrichtet , bann ist es in den
Höllen, wo diese Abwechselung nicht eintrat oder man in
mverständiger Weise vorging nnd weder für die Mahl-
eiten noch die Bewegung genügende Zeit hcrgab . Weiß
nan aber die Arbeit in vernünftiger Weise einzuteilen,
n schadet es durchaus nichts , wenn man fast alle Stunden
des Tages ihr widmet , vorausgesetzt , daß einige davon
ftner Tätigkeit gelten , die den Arbeitenden interessiert
Der Untätige beobachtet sich zu viel , schenkt allen Funk¬
tionen des Körpers eine übertriebene Aufmerksamkeit
und das Resultat ist gewöhnlich , daß er zum unheilbaren
Hypochonder wird.
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* Können sich Städte gegen Hochwasser schützen? Der

Oberbürgermeister von Breslau , vr . Bender , erörtert
im „Breslauer Gemeindeblatt" die interessante Frage,
ob die städtischen Organe rechtlich befugt seien, ihre Stadt
gegen Hochwasser zu schützen. Diese Frage verneint
Or . Bender . Der Hochwasserschutz liege völlig in der
Hand der Deichämter und, wo solche nicht bestehen, in der
der Grundbesitzer unter polizeilicher Oberaufsicht. Nur
durch Bildung eines Deichverbandes sei es möglich, einen
Zwang zu gemeinsamer Verbesserung des Schutzes
mehrerer Grundstücke auszuüben . Insbesondere stehe
der städtischen Behörde nicht das Recht zu, auf eigne Faust
Deiche zum Schutze vom Privateigentum zu bauen oder
das Enteignungsvcrfahren gegen Privateigentum behufs
Errichtung von Deichbanten zu beantragen . I) r . Bender
führt folgendes Beispiel an : „Die ganze Hülflosigkeit
wurde uns klar, als wir im Jahre 1900 versuchten, end¬
lich die längst als notwendig erkannte Sicherung der
Klosterstraße gegen Einbrüche der Ohle hcrzustellen. Es
-wurde eine besondere Dammdeputation für diesen Zweck
gebildet, ein Plan für den neuen Deich von unserer Bau-
Verwaltung aufgestellt und mit bereitwilliger Unter¬
stützung des Herrn Polizeipräsidenten versucht, die ge¬
fährdeten Grundbesitzer zur Schüttung des keineswegs
-hohen Deiches zu veranlassen. Viele folgten und sind
dann auch vom Hochwasser völlig verschont geblieben.
Die Eigentümer der meistbeteiligten Grundstücke erhoben
aber Einspruch, und der Bezirksausschuß entschied schließ¬
lich, daß die Behörde von einem Privatbesitzer nur die
Erhaltung eines bereits vorhandenen Deiches fordern
könne. Ein förmlicher Deichverband konnte nach Zahl
ünd Lage der Grundstücke nicht in Frage kommen. So
blieb alles beim alten , und so verfielen die im Prozeß
sieghaften Grundbesitzer der Überschwemmung." Aber
selbst die Verteidigung der Deiche im Falle der Not sei
den städtischen Behörden entzogen und allein den Deich-
ämtern übertragen . Hiernach sei eine Erweiterung und
Verbesserung des Deichgesetzes vom 28. Januar 1848 auch
für das platte Land eine Notwendigkeit. Endlich fordert
vr . Bender eine bessere Ausgestaltung des amtlichen
Nachrichtendienstes bei Hochwassergefahr, namentlich eine
bedeutende Vermehrung der Stellen , an die eine heran¬
nahende Gefahr zu signalisieren sei.

* Mangel an tüchtigen Steuerleuten besteht jetzt in
den Ostseehäfen. Nun hat der Bundesrat durch Erlaß
vom 16. Juni d. I . bestimmt, daß Schiffe in mittlerer
Fahrt von mehr als 8000 Kubikmeter vom 1. April 1904
ab verpflichtet sind, einen zweiten geprüften Steuermann
zu führen . Der Danztger Nautische und Reedervercin
behauptet sin einer Eingabe an den Vorsitzenden des
Deutschen Nautischen Vereins ), daß durch die neue Vor¬
schrift der Mangel an Steuerleuten noch fühlbarer sein
werde. Hervorgerufen sei dieser Mangel durch die Vor¬
schrift, daß niemand zum Steuermannsexamen zugelassen
wird , welcher nicht mindestens 12 Monate als Vollmatrose
auf einem Segelschiff gefahren ist, in Verbindung mit dem
Anssterben der Segelschiffe in der Ostsee. Weil also alle
diejenigen, welche Steuerleute und Kapitän werden
wollen, nach den Nordseeüüfen gehen, so suchen sie auch
dort meist ihre dauernde Lebensstellung und sind der Ost-
seereeöerei meist verloren . Es sei daher zu wünschen,
daß auch solche Matrosen , welche nur Dampferfahrzeit
haben, zur Seestenermanns - und Schiffcrprüfung zuge¬
lassen werden.

* Deutsche Kolonien. Ein englisches Urteil über
Tsingtau  lKiautschou ) bringt die „North China
Daily News" in einem längeren Aussatz über Tsingtau
(Kiautschou), in dem nach nebensächlicheneinleitenden
Bemerkungen unter anderem gesagt wird : „Offizielle
deutsche Gründlichkeit betätigt sich bei jedem Schritt in
der deutschen Besitzung, und da man einmal eine Stadt
für Europäer geplant hat, so hat man dadurch, daß man
die ursprüngliche chinesische Einwohnerschaft gründlich
enteignet hat, Sorge dafür getragen, die Niederlassung
auf rein europäischem Fuß zu halten. So sind die ur¬

sprünglich auf dem Baugrund der neuen Stadt gelegenen
Dörfer sämtlich niedergerissen worden, und die Eigen¬
tümer haben außer einer reichlichen Geldentschädigung
neuen Baugrund in einiger Entfernung angewiesen er¬
halten, wo Wege und Kanalisierung auf Kosten der Re¬
gierung angelegt sind und sanitäre Maßregeln streng
durchgeführt werden. . . . Bisher hat der Handel nur
Kleincharakter, aber mit der Ausdehnung der Eisenbahn
muß Tsingtau sowohl Haupteinfuhr - wie Ausfuhrhafen
für die Provinz Schantung und möglicherweiseauch für
Honau werden zum Nachteil von Tschifu, so lange dieser
bis jetzt blühende Vertragshafen keine eigene Bahnver¬
bindung mit dem Innern hat. Eine weitere
Überzeugung, die sich dem nach Tsingtau kommenden Be¬
sucher aufdrängt , ist, wie segensreich es wirkt, wenn man
bet der Gründung einer Handelstation, die gesunde und
bequeme Verhältnisse für europäische Bewohner bieten
soll, mit freier Hand und ungehindert durch chinesische
Obstruktion schalten und walten kann. In einer wichtigen
Beziehung ist das neneKolonialsystemDeutschlandsunserm
gerühmten System weit überlegen: Grundstücksspeku¬
lationen können nicht zur Geltung kommen, und ebenso-
wenig die daraus entstehende Übervölkerung, verbunden
mit unbefriedigenden sanitären Verhältnissen, wie sie
zum Beispiel in Hongkong herrschen. Land wird nur
zur sofortigen Bebauung verkauft, und scharfe Be¬
stimmungen bestehen in bezug auf die Art und die Aus¬
führung der zu errichtenden Gebäude."

* Rnndscha» im Reich. Der Schiffahrtsverkehr
auf dem Dortmund - Ems Häfen - Kanal  ist
gerade in der letzten Zeit äußerst lebhaft. Täglich passieren
eine Anzahl größerer und kleinerer Fahrzeuge den
Kanal nach beiden Richtungen. Ein Teil der Fahrzeuge
hat Getreide, ein anderer Teil Steinkohlen, Holz, Bau¬
materialien aller Art usw. geladen. An Frachten fehlt
es nicht. In den beteiligten Kreisen ist man allgemein
der Ansicht, daß der Verkehr auf dem Kanal noch ganz
erheblich zunehmen wird . Es werden auch mehr Kanal¬
schiffe gebaut.

Ausland.
* Italien , über eine Unterhaltung  des jetzigen

P a p st e s mit dem französischen Kardinal Lecot
rvird der „Neuen Freien Presse" telegraphischaus Nom
gemeldet: Es ist ausgefallen, daß unter den französischen
Kardinalen Lecot fehlte. Der ehrwürdige Herr hatte
sich seit den pflichtschuldigen drei ersten Obedienzen, die
er dem Papste machte, nicht mehr blicken lassen. Er ist
das Opfer eines peinlichen Zwischenfalles, den man sich
im Vatikan erzählt . Als die Aussichten des Kardinals
Sarto im Konklave immer höher stiegen, wollte Lecot
den Patriarchen von Venedig näher kennen lernen , be¬
suchte ihn in dessen Zelle und sprach ihn Französisch an.
Sarto ging ihm freundlich entgegen und erwiderte auf
Lateinisch: Ich habe die französische Sprache nicht gelernt.
Lecot verlor darüber die Haltung und platzte hervor:
Wenn dem so ist, dann kann, wer die französische Sprache
nicht versteht, nicht Papst werden, „veo gratias ", rief
Sarto und wollte Lecot zurückhalten. Dieser aber hatte
die Tür bereits aufgeklingt und war draußen . Einen
Tag später war Sarto Papst.

* Rußland . Die Arbeiter Unruhen in Kiew
wie in Baku  scheinen einen immer ernsteren Charakter
anzunehmen. Die „Rhein . - Wests. Ztg." veröffentlicht
einen Brief , den eine Wiener Firma , die eine Niederlage
in Kiew besitzt, von ihrem dortigen Vertreter erhalten
hat. Das Schreiben lautet:

Seit einigen Tagen sind die Arbeiterunruhcn in Kiew von
neuem anZgebrochcn, und cö kam bereits zu Mord und Totschlag.
Diesmal streiken alle Handwerker ohne Ausnahme, und cs ltegr
jedes Gewerbe darnieder, alle Fabriken und Werkstätten sind ge¬
schlossen. Die Lebensmittel steigen im Preise von Stunde zu
Stunde : so kostetz. B. ein Pfund Schwarzbrot 13 Kopeken.

Unsere Arbeiter haben heute die Arbeit eingestellt, ebenso sieht
die Fabrik, und man muß auf das Schlimmste gefaßt sein. Die
Arbeiter verlangen eine achtstündige Arbeitszeit und nm 80 Prvz.
Erhöhung der Arbeitslöhne. Die große Tabakfabrtk Kogan ist
zerstört und der Direktor ermordet. Die Ptanofabrik des Öster¬
reichers Strobl ist auch zerstört, ebenso di« große Dampfmühle
BrvdSki. Kiew gleicht einem Kriegsschauplatz«, bald wütet hier
bald dort ein Straßenkampf zwischen Arbeitern und Militär,- ed
fallen Flinten - und Revolverschüsse, und man hört Geschrei un»
Gejohle in einem sort. Die Trambahnen gehen nicht, die Bäcker
backen nicht, ein großer Teil des Rohrnetzes der Wasserleitungen
ist verstopft, es gibt keine elektrische Beleuchtung. Die Arbeiter
lassen die Eisenbahnzügenicht ein und nicht aus und reißen die
Schienen aus,- das Militär und die Polizei sind kaum imstande,
sich der Tumultuanten zu crivehren. Heute eröfsnete mir meine
Köchin, daß morgen sämtliche Köchinnen und Dienstmädchen, kurz
alle Bediensteten, die Arbeit einstellen werden. Infolge dieser
Zustände gibt es seit den letzten Tagen gar kein Geschäft, auch
fürchtet man die Wiederholung der Judenhetzen. Soeben vor
Abgang der Post wird am Podol eine förmliche Schlacht ge,
schlagen, man spricht von Hunderten von Toten und Verwundeten.

Ein Lehrer in Pilsen hat am letzten Sonntag einen
vom 30. Juli datierten Brief eines Verwandten aus
Balachan bei Baku erhalten, iu welchem die seit mehreren
Wochen daselbst herrschenden Arbeiterunruhen geradezu
als Revolution geschildert werden. „In Baku und Um¬
gebung — heißt cs in dem Briefe — herrscht völlige
Anarchie. Sämtliche Arbeiter haben die Arbeit eingestellt
und bedrohen jeden mit dem Tode, der die Arbeit wieder
anfnimmt . Ihre Forderungen sind: Achtstündige Arbeits¬
zeit, 20prozenttge Lohnerhöhung, unentgeltliche Wohnung
und verschiedene Erleichterungen bei der Arbeit . Heute
ist der zwölfte Tag seit der Arbeitseinstellung. In der
Nacht läßt einen das Knattern der Schüsse nicht schlafen.
In Baku, Bibjebad und Barabagh wurde die Arbeit
unter dem Schutze von Kosaken zum Teil wieder aufge-
noinmen. In unserer Stadt aber arbeitet niemand, ob¬
wohl genug Militär da ist, denn die Ausständigen drohen,
alles zu erschlagen und anzuzünden . Am Montag war
die letzte Frist zur Wiederaufnahme der Arbeit bet
sonstiger Kündigung. Aber kein einziger meldete sich.
Dafür aber haben sie ihre Drohung wahr gemacht und dir
Stadt an mehreren Enden angezündet. — Der Korre¬
spondent des „Standard " in Kiew  erfährt , daß 26 000
Mann Truppen in mittclrussischen Garnisonen Befehl
erhalten hätten, binnen der nächsten sechs Wochen von
Moskau nach dem Osten abzugehen. Diese Truppen sind
angeblich dazu bestimmt, irgendwo als Okkupationsheer
zu dienen. In Port Arthur und Dalny (Mandschurei)
wurden Unterkünfte für weitere große Truppenmassen
schleunigst errichtet. Die Unentschlossenheit der anderen
Mächte dem Vordringen Rußlands in ijer Mandschurei
gegenüber muß ja den russischenBären zu immer größeren
Okkupationen anstacheln und an Appetitlosigkeit scheint
dieses liebe Vieh nicht zu leiden. — Die Gesamtlänge der
sibirischen Eisenbahn  beträgt gegenwärtig 7783
Werst (ein Werst — 1067 Kilometer); die eigentliche
sibirische Linie hat 3140 Werst, die Transbaika -Linie 1418
Werst, die Ussuri-Linie 812 und die ostchtnesische Linie
2413 Werst. Der Bau dieses Netzes hat bisher 780 Mtll.
Rubel gekostet. Die Entfernung zwischen St . Peters¬
burg und Wladiwostok beträgt 7217 Werst und die
zwischen Petersburg und Port Arthur 7586 Werst.

* Amerika. Der reichste Kohlenbezirk in Amerika
ist nach den gegenwärtigen Abbauverhältnisscn der Staat
Pcnnsylvanien . Im vorigen Jahr wurden dort 140
Millionen Tonnen Kohle gefördert, davon 95 Millionen
bituminöser Kohle und 45 Millionen Tonnen Anthrazit.
Die berühmte Umgebung von Pittsburg zeigt eine Zu.
nähme des Kohlenertrages um 11 v. H., die östlichen
Teile Pennsylvantens sogar eine solche von 30 v. H. —
Durch alle Preßbetrachtungen der Union zur Wahl des
Kardinals Sarto zieht sich der Gedanke, daß das ge¬
wohnheitsmäßige Vorrecht der Italiener , den päpstlichen
Stuhl mit einem Vertreter ihrer Nationalität zu besetzen,
mit der großartigen , die ganze Welt umspannenden
Machtstellung der katholischen Kirche nicht mehr im Ein¬
klang stehe. Sowohl die übrigen Nationen Europas,
als auch Amerika hätten ein Anrecht darauf , daß die

Die berühmteste Druckerei öer Well,
die „Oxford Untversity Preß ", schildert Robert Donalö
in einem sehr interessanten Artikel, den er in „The
World 's Work" veröffentlicht. Sie ist mustergültig in
der Papierfabrikation , im Druck und in der Buch¬
binderei , und obgleich sie alt ist — sie ist wahrscheinlich
Hie älteste Druckerei der Welt, die eine fortlaufende Ge
(schichte hat —, so erreicht oder übertrifft sie doch die
jüngsten Einrichtungen auf diesem Gebiet an Schönheit
und Vollkommenheit der Ausführung . Die Oxforder
Universitätsdruckcrei stammt aus dem Jahre 1478. Man
druckte erst in gemieteten Lokalen, dann in einer Kirche
ünd darauf im Sheldon -Theater . Erst 1773 war die
Druckerei imstande, sich ein eigenes Haus anzuschaffcn.
Die Produktion der Oxforder Universitätsdruckcrei hat
große Schwankungen aufzuweisen gehabt. Bis zum
Jahre 1600 hat sie 125 Bücher herausgegeben, während
des folgenden halben Jahrhunderts 1170 Werke; in den
nächsten 50 Jahren stieg die Zahl auf 1520; in der ersten
Hälfte des 18. Jahrhunderts sank sie auf 1000, und in
der zweiten Hälfte erst wuchs sie auf 1100. Das 10. Jahr¬
hundert war weit produktiver : so gingen während der
!ersten 60 Jahre 8200, während der letzten 50 Jahre 8000
(Werke aus öer Druckerei hervor . Die obenerwähnte
Anzahl schließt nicht die Bibeln  ein , die jetzt von der
(Druckerei in der Zahl von über einer Million jährlich
Hcrausgegeben werden. Mit den „Königlichen Druckern"
(Meffrs . Eyre ttnd Spottiswoode ) und der Universität
Cambridge genießt die Universität Oxford in England
das Monopol, die Bibel zu drucken. Es stammt ans dem
Jahr 1632 und bezweckt, einen schlechten Druck und Kor¬
ruption des Textes zu verhüten . Die Bibel ist sowohl das
billigste wie das bestgebruckte Buch der Welt geworden.
Die Oxforder Bibel erscheint in 71 Ausgaben, von rie¬
sigen Folianten für den Kanzelgcbrauch und ungeheuren
Wänden, dse in Saffiandcckcln strotzen, bis zu schmäch¬
tigen Bibeln aus Jndia -Papicr und wtilzig kleinen
„Brilliant "-Bänden . Die Bibelprobuktion ist daher in
Iber Tat ein großes Merk für sich, und die Zahl der ver¬
kauften Exemplare wächst von Jahr zu Jahr . Die Ox-
.forber Bibel ist vielleicht das einzige Buch, bas mehr
Kosten durch die Korrektur , alS durch das Setze,l ver-
jursacht. Bon jeder neuen Ausgabe wirb nicht weniger
alS 20mal Korrektur gelesen, und jeder, der zuerst einen

Fehler entdeckt, einen ausgelassenen oder verstellten Buch¬
staben oder ein verdrucktes Wort, erhält eine Guinee sür
jeden Fehler . Mit solcher Genauigkeit ist jedoch die Aus¬
gabe hergestellt, daß die Druckerei nicht mehr als fünf
Guineen für geringe Fehler in mehreren Jahren ge¬
zahlt hat. Die Produktion von Gebetbüchern erreicht
ebenfalls gegen eine Million jährlich, während liturgische
Bücher, Hymnen- und Psalmbücher, sowie Anbachts-
bücher in mehreren Millionen jährlich in Umlauf gesetzt
werden. Die Druckerei hat, wenn die Umstände es er¬
forderten , aber auch großartige Leistungen in der
Schnelligkeit des Druckes vollführt . Als z. B . eine Text-
Veränderung fttr daS neue Gebetbuch durch die Abände¬
rung des Titels des gegenwärtigen Prinzen von Wales
ans „Herzog von Aork" und die Einführung deS neuen
Thronbesteigungsgottcsdicnstcs erforderlich wurde, er¬
hielt sie um 12 Uhr mittags in London an des Königs
Geburtstag die Änderungen, und vier vollständige Ab¬
züge, gedruckt und in Maroquin gebunden, wurden in
Sandringham dom König abgeliefert, als er am selben
Abend zu Tisch ging, während zur selben Zeit auch der
Erzbischof von Canterbury einen Abdruck erhielt . Außer
der Veröffentlichung der Andachtsbücher, die mit der
Bibelbruckerei verbunden ist, ist die „Gelehrte oder
Clarendon -Druckcrei" berühmt durch die zahlreichen, sehr
wertvollen Werke, die sie über orientalische und wissen¬
schaftliche Dinge veröffentlicht. Ein kürzlich erschienenes
bemerkenswertes Buch ist ein Faksimile der ersten Folio-
Ausgabe von Shakespeare. Diese Ausgabe ist durch das
kvllographische Verfahren faksimiliert worben, das eine
genaue Wiedergabe des Originals mit all seinen Flecken,
Fehlern und Spuren des Alters gestattet. Die photo¬
graphische Abteilung der Druckerei ist auf Veranlassung
des verstorbenen Professors Max Müller eingerichtet
worden, um alte Manuskripte zu reproduzieren , und hat
schon viele Werke auf photographischem oder litho¬
graphischem Wege herausgegcben. Die Universttätspresse
zu Oxford besitzt den größten Reichtum an Typen, so¬
wohl altertümliche wie fremdländische, im ganzen Lande.
Sie kann die Bibel in den Sprachen aller zivilisierten
und der meisten unziviltsierten Völker drucken. Die Ge»
lehrte Druckerei läßt n. a. Bücher in armenischer, benga-
lischcr, koptischer, äthiopischer, finnischer, htndostantscher,
isländischer und anderen fremden Sprachen erscheinen.
Fast alle diese Sprachen erfordern besondere Typen : bis¬

weilen sind zehn besondere Metallstücke nötig, um einen
einzigen Buchstaben der syrischen Sprache herzustellen.
Ebenso ist die Oxford-Druckerei durch ihr Papier aus¬
gezeichnet. Das Papier für den Bibeldruck, das in
Wolvenote, zwei Meilen von Oxford, fabriziert wird , ist
von auserlesener Qualität . Das wohlbekannte Jnöia-
Papier ist oft imitiert , aber nie erreicht worden ; es ist
durch seine Feinheit und Zähigkeit bemerkenswert;
letztere ist so groß, daß ein kleiner, 3 Zoll breiter Streifen
ein Gewicht von 20 Pfund tragen kann, ohne zu reißen.
Man kann es reiben, kntllen und drehen, ohne es zu
zerstören. Dabei ist es so dünn, daß die Dickensausgabe
auf dem Jndia -Papier der Oxsordpresse nur 12 Zoll auf
einem Bücherbrett einnimmt, an Stelle der 59 Zoll, die
die alte Ausgabe erforderte . Die Druckerei kann alle
Prozesse bei der Produktion eines Buches auSführen -
die Lieferung und das Gerben des Leders ausgenommen
—, ohne ihre eigenen Werkstätten verlassen zu müssen.
Die Druckerei fragt nicht darnach, ob die Ausführung
all dieser einzelnen Arbeiten eine Ersparnis ist, wenn
dies auch vermutlich der Fall ist, sondern es genügt ihr,
daß ihre Leistungsfähigkeit dadurch vergrößert und ihr«
Unabhängigkeit gesichert ist.

Aus Aunst und Leben.
* Leo XIII . und Pins X . ans der „Sedia

gestatoria ". Einen sehr charakteristischen Vergleich
zwischen Pius X . und Leo XIII . stellt ein römischer
Schriftsteller in bezug auf die Haltung während der gro¬
ßen religiösen Feierlichkeiten an. „Im Gedächtnis aller
Römer ist noch lebendig, was Leo XIII . war , wenn er,
umflutet von der Menge im St . Peter , auf der „Sedia
gestatoria " erschien. Der bloße Anblick dieser anbeten-
den Menge brachte bei Leo XIII ., wenn nicht eine Ver¬
jüngung , so doch etwas sehr Ähnliches hervor ; die Arzte
würden cs einen nervösen Anreiz nennen . Während er,
so lange er dem Volke verborgen ivar, wie erdrückt von
der Last seiner Jahre auf seiner „Sedia " saß, richtete
er sich plötzlich ans, sobald er auf der Schwelle der Kapelle
erschien; sein geneigter Kopf, seine gebeugte Figur nah«
men sogar ohne sichtbare Anstrengung spontan die straffe
Haltung an, sein bis dahin trüber Blick belebte sich plötz¬
lich, und wenn der erste Zuruf der ungeheueren Meng«



No . 377 . 51. Jahrgang. Wiesvadener Tagblatt (Mtorgen-Ausgave ). « erlag: «anggasie
Papstwürde abwechselnd einem Vertreter einer anderen
Nationalität übertragen werde. Amerika umfasse elf
rein katholische Staaten , ferner das ursprüngliche katho¬
lische Kanada und die Vereinigten Staaten mit einer
katholischen Bevölkerung, die allein schon Italien an
Seelenzahl gleichkomme. Der „Sun " sagt: „Der neue
Papst Pius X . kann nach menschlicher Voraussicht andert¬
halb Jahrzehnte den Stuhl Petri innehaben . Während
dieser Zeit wird Amerika dafür zu sorgen haben, daß
thm bei der nächsten Papstwahl auch ein Anteil an der
Besetzung des päpstlichen Stuhles zuteil wird . Ein
Amerikaner als Papst würde das große Ziel des Pan¬
amerikanismus wesentlich fördern . Erklärt dagegen
Italien das Papsttum für ein Erbrecht des italienischen
Volkes, so wird sich die universale Machtstellung des
Papsttums nicht mehr lange halten können." — Unter
der Überschrift„Ein ganzes Konglomeratvon An¬
klagen im Postskandal"  schreibt die „New Iorker
Staats -Zeitung": Die erwarteten Anklagen in Sachen der
Postgaunereien sind heute dem Bundesgericht vorgelegt
worden,' es ist eine ganze Anzahl, aber große Fische sind
nicht ins Netz gegangen. August W. Machen figuriert
in allen diesen Anklagen. Es handelt sich um weitere
Gaunereien dieses famosen Plusmachers , wobei andere
Personen die Prozente lieferten, und diese Kontraktoren,
welche gemeinschaftlich mit Machen die Regierung über¬
vorteilten, stehen nun unter der Anklage der Bestechung.
Der frühere Superintendent des Lanöbriefträgerdienstes
hat offenbar keine Gelegenheit entschlüpfen lassen, wo es
etwas zu machen gab, und in einem der durch die heutigen
Anklagen aufgedeckten Fälle ward wirklich ingeniös ge¬
arbeitet, um die Kasse des Postdepartements anzuzapfen.
Es handelte sich dabei um Kontrakte für die Lieferung von
Federtaschen, welche von Briefträgern in Stadt und Land
benutzt werden. Diese Ledertaschenwerden an Riemen
über die Schulter gehängt. Nun ward einer Firma der
Kontrakt für die fertigen Ledertaschen zugesprochen, aber
ein Verständnis erzielt, wonach das Departement die
Riemen liefern solle,' für diese Erleichterung hatte die
Firma 1 M. pro Tasche an die Machen-Lorenz Klique
abzugeben. Die Fabrikanten der Riemen ihrerseits
mußten ebenfalls Tribut zahlen für ihren Kontrakt, und
das ward auch geteilt. Leopold I . Stern von Baltimore
und W. G. Craford von Washington, Deputy-Auditor
für das Postdepartement unter der zweiten Clevelanü-
ildministration, waren die Lieferanten der Ledertaschen.
Maurice Runkel von New Jork , ein Fabrikant von
kleinen Ledertaschen für Gebrauch im Postdepartement,
hatte gleichfalls ein Arrangement mit Machen, demzufolge
die von ihm fabrizierten Artikel dem Departement mit
80 Cents berechnet wurden . Davon erhielt er 80 Cents,
die restierenden 60 Cents wurden zwischen Machen und
Lorenz geteilt. John T . Cupper, Mayor von Lockhavcn
Pa., hatte einen Kontrakt mit dem Departement , um
alle Briefkasten, Paketkasten und Briefkastenpfostenanzu¬
streichen. Er bekam 1 M . für jeden Pfosten, 2 M . für
jeden Briefkasten, weit mehr, als zuvor für diese Zwecke
verausgabt worden war . In größeren Städten wurden
die Kasten jedes Jahr frisch angestrichen, in kleineren
Plätzen alle fünf oder sechs Jahre . Ein tüchtiger Prozent¬
satz der von Cupper eingeheimsten Gelder ward von ihm
an einen gewissen Wm. C. Long aus Ohio abgeftthrt,
der die Beträge mit Machen teilte. Crawford , Stern,
Runkel und Long sind wegen dieser Schwindeleien ge¬
meinschaftlich mit Machen und Lorenz von Toledo, Ohio,
dem Vertrauensmann Mächens, in Anklagestand versetzt.

Nach einer Washingtoner Meldung der „Daily Mail"
bat das Marinedepartement beschlossen, die Neger  aus
den Mannschaftsbestündender Kriegsschiffe allmählich zu
entfernen. Die Gesamtzahl der auf den Schiffen dienst¬
tuenden Neger beträgt ungefähr 600. Die weißen Mann¬
schaften wollen mit den schwarzen nicht mehr weiter
arbeiten und zusammen leben. Es herrscht infolgedessen
ständig Unzufriedenheit und es kommen fortgesetzt Ver¬
stöße gegen die Disziplin vor.

Ans Stadl und Kand.

ihn traf, so war er davon nicht erschüttert, sondern ge¬
stärkt. Sein kraftloser Körper erhielt dann eine vor¬
übergehende, aber überraschende Kraft , das greisenhafte
Zittern, das gewöhnlich seine Glieder schüttelte, hielt
plötzlich an,' seine ganze Persönlichkeit schien unter dem
gewaltigen Hauch der Begeisterung gehoben. Und mit
erner fast schnellen Bewegung erhob sich dieser Greis , der
stch in seinem Zimmer nur mit Centras Hülfe und müh¬
sam auf einen Stock gestützt vom Sessel erhob, auf seiner
«Sedia gestatoria " und blieb fest und strahlend stehen
Während der langen Sekunden, die jede Segnung ver¬
langte. Um den Segen zu erteilen , hatte Leo XIII . eine
'hm eigentümliche Bewegung: er öffnete weit beide Arme,
?Re zwei weiße Flügel , und sowie er den Segen mehr
säte, als er ihn fallen ließ, so erntete er auch alsbald einen
noch begeisterteren Zuruf der Menge, in dessen mächtigen
Hauch Leo XIII . sich sanft und langsam auf die „Sedia
gestatoria " zurückfallen ließ. Ganz entgegengesetzt ist
ose Haltung Pius X . in einem ähnlichen Augenblick.
Während er gewöhnlich kräftig und voll körperlicher
Energie ist, erschien er plötzlich um zehn Jahre gealtert
und schmerzlich zermalmt unter der Last dieses Alters,
von dem ersten Augenblick an , in dem die „Sedia " sich
®uf der Schwelle der Kapelle zeigte. Die erste Beifallsbe-
öoigung, die Leo XIII . cmporschnellen ließ, schien
"ius X . dagegen auf seinem Triumphsessel noch mehr zu
Zerschmettern: sein Kopf, der schon schwer auf die Brust
herabhing, wurde noch schwerer, und die einzige Be¬
rgung , die der Papst finden konnte, war eine bittende
Bewegung an die Menge, mit den beiden ausgcbreitetcn
vud schwankenden Armen schien er einen drohenden Ein-
uurz von sich abwehren zu wollen. Die Menge, die durch
oen Anblick dieser tragischen Bewegung erschreckt und tief
^Erührt war , schwieg sogleich: dieses völlige Stillschweigen
v̂ ar nicht etwa die Folge der zahlreichen Anschlagzettel,
A dazu auffordertcn , sondern der Haltung des Papstes,
dieser Eindruck der völligen Vernichtung, den Pius X.
'vuchte, verstärkte sich noch während der ganzen Krünungs-
^ ' orlichkcit. Und als nach Schluß der Zeremonie der
Popst mit der Tiara diesmal den umgekehrten Weg durch

riesige Menge machte, deren Begeisterung jetzt unmög-
"A zu zügeln war , wurde der Anblick für die Anwesen-

on schmerzlich. Pius X . schien jetzt wirklich leblos, sein

Wiesbaden,  16 . August.
— Personal-Nachrichten. Herr Büreau -Diätar Nocke hier

ist zum Regierungs-Sekretär ernannt worden.
ne . Mariä Himmelfahrt . Die katholische Kirche be¬

geht den heutigen 15. August im Andenken an Mariä
Himmelfahrt (Mariä Hinscheiden/ Mariä Heimgang)
oder, wie cs in der griechisch-katholischen Kirche heißt,
an die „Entschlafung der Maria ". Die Frage über das
Ende der Gottesmutter gab Anlaß zu allerlei theo¬
logischen Erörterungen und wurde im 4. Jahrhundert
von Epiphanias für ein unlösbares Problem erklärt.
Am Anfang des 6. Jahrhunderts erschien alsdann ein
Buch, das für die Unsterblichkeit Marias eintrat , jedoch
vom Papste Gelasius als unecht, d. h. gefälscht bezeichnet
wurde . Bekanntlich flüchtete Johannes , der dem Gebote
des Erlösers am Kreuze getreulich folgend, Maria in
seine Obhut genommen hatte, mit dieser nach dem
Märtyrertode des Stephanus gen Ephesus. Von hier
soll sich nun Maria später nach Jerusalem begeben und
dort hochbctagt das Zeitliche gesegnet haben, worauf ihre
Gebeine durch den altrömischen Kaiser Marcianus in
der Mitte des 6. Jahrhunderts von Gethsemane nach Kon¬
stantinopel gebracht worden, dort aber in den Wirren der
Zeiten verloren gegangen wären . Die römisch-katholische
Kirche setzte auf der Synode zu Aachen im Jahre 817 die
Feier der Himmelfahrt Marias an, merkwürdigerweise
aber beging man anfangs nur in Rom den 16. August
als diesen Gedenktag, in Franken galt der 18. Januar
dafür . Vom 11. Jahrhundert ab wurde die Feier Mariä
Himmelfahrt allgemein am 15. August begangen. An
dwsem Tage findet noch heute in der katholischen Kirche
dre Kräuterweihe statt, wobei Kräuterbüschel geweiht
werden. Bor Sonnenaufgang und ohne Messe müssen
die Kräuter gesammelt werden. Dieser Tag heißt in
Südöeutschland Würzweihe, in Bayern Büschelfrauen¬
tag. Die Büschel nennt man in der Rheinpfalz Würz-
wisch, am Rhein Marienwisch, im Limburgischen Kraut¬
busch. — Die Zeit vom 15. August bis 8. September wird
Frauendreißigen genannt . Während derselben ist die
Natur am freundlichsten gesinnt, weshalb man sie jetzt
auch brocken, graben mutz. Die Kräuter besitzen die
größte Kraft, die giftigen Tiere können keinen Schaden
bringen . Kröten werden in Tirol , Lechrain, gefangen,
aufgespießt und gedörrt , denn sie Helsen gegen allerlei
Zauber . Im Stalle an Gerten aufgespießt, ziehen sie
alles Gift an sich. Die um diese Zeit gesammelten Kräu¬
ter und Wurzeln schützen vor Blitz, Krankheit, Tod,
bösen Geistern usw. Ein echter Kräuterbüschel muß in
Köln 9, in der Hollertau 77 verschiedene Kräuter ent¬
halten, wobei die Königskerze nicht fehlen darf . Im
Lechrain sind im Kräutcrbüschel Wollkraut, Biber-
nell, Fraucnkraut , Glocke, Teufelsabbiß , Kümmel, Mühl¬
kraut usw. vertreten . Vor Beginn des Gottesdienstes
werden diese „Sangen " geweiht. Beim Nahen eines Ge¬
witters entnimmt man dem Strauß einige Stengel,
Blumen , besprengt sie mit Wasser und wirft sie ins
Feuer , indem man spricht: „Gott walt 's ." — Im Lim-
burgschen wird in der Mitte des Straßes die Königs¬
kerze gebunden. Sobald zum Hochamt geläutet
wird, zieht alles mit den Sträußen zur Kirche. Die
Kräuterweihe läßt sich auf einen altheidnischcn Gebrauch
zurückführen. Um diese Zeit brachte man der Isis,
Minerva , Athene, den schmerzenstillenden Göttinnen,
Opfer und Blumen dar, rief sie um Hülfe gegen die zu
dieser Zeit auftretenden Seuchen an . An Stelle der
Göttinnen trat Maria . — Am Sonntag nach Maria
Himmelfahrt erfolgt im Odenwald der Holzäpfeltanz.
Am Vorabend legen die Burschen den Mädchen einige
Holzäpfel vors Haus , zum Zeichen, daß sie eingeladen
sind. Die wohlhabenden Mädchen schmücken die Hüte
ihrer Tänzer mit blauen Bändern . Am Sonntagnach¬
mittag versammeln sich die Paare , um den Reigen zu
tanzen. Auf dem Boden liegen Apfel, über welche die
Paare tanzen. — In Antwerpen ist an demselben Sonn-
tag die große Kermes, Ommegang. Die Kirchweihfeste

Gesicht war fahl geworden, sein Körper ohne Lebensäuße¬
rung , und nur die automatische ruckweise Bewegung des
rechten Unterarmes , der den Segen vollauf auswarf,
offenbarte das Leben in dieser Statue des Leidens, die
über die Köpfe der erregten Menge dahinzog."

0 . K.  Tolstoi und die Dollarkönige . Ein eigen¬
artiges Intermezzo hat sich in diesen Tagen zwischen Leo
Tolstoi und reichen Amerikanern abgespielt. Der greise
Dichterphilosoph hat sich von ihren Millionen nicht im ge¬
ringsten imponieren lassen, sondern ihnen mit der ganzen
Offenherzigkeit, deren er fähig ist, seine Meinung ge¬
sagt. Die „New Uork World" veröffentlicht ein In¬
terview mit Leo Tolstoi, in dessen Verlauf dieser erklärt:
„Dr . Harper , der Präsident der Chicagoer Uni¬
versität, besuchte mich im vorigen Jahr und erzählte mir
von den vielen Millionen Dollars , die Mr . Rockefeller
der Universität geschenkt hatte. Er schien zu glauben,
daß diese Millionen von großer Bedeutung seien: aber,
als ich mit ihm über ernsthafte Sachen sprach, fand ich, daß
er wirklich unwissend und ein vollkommener Barbar ist.
Man stelle sich nun vor , daß eine solche Universität von
einem solchen Mann geleitet wird , und doch gehört das
zu den Ergebnissen dieser Trustmillionen !" Dabei hat
Dr . Harper , der jetzt in Europa weilt , sich stets als ein
großer Bewunderer Tolstois gezeigt, und als er im
vorigen Jahr von Rußland zurückkam, ließ er in der
Aula der Universität ein großes Bild Tolstois auf¬
hängen. Jetzt scheint man drüben plötzlick, anderer
Meinung über Tolstoi geworden zu sein. Das erwähnte
Tolstoi-Porträt wurde mit dem Gesicht gegen die Wand
gekehrt und wird wahrscheinlich entfernt werden ! An¬
dere Mitglieder der Fakultät , die Tolstois Bemerkungen
nicht kennen wollten, halten ihn für einen „asketischen
Träumer und Anarchisten, für einen Mann , der fünf
Jahrhunderte hinter seiner Zeit zurück ist" . . . Freilich,
wenn man dem allmächtigen Dollar nicht seine Re¬
verenz errvcist . . .

Dr . T. Eine gefährliche Anwendung elektrischer
Wellen hat der bekannte Physiker Le Bon in Vorschlag
gebracht. Ein von ihm neulich ausgcführtes Experiment
könnte zu einer außerordentlichen Erfindung führen,
die in ihren Wirkungen eine besondere Ähnlichkeit mit
den geheimnisvollen Kriegsmittcln haben würde, wie
sie in einer bekannten Erzählung von den Mars-

der einzelnen Kirchspiele wurden 1846 zur sog. großen
Kirmes vereinigt . Abends werden bunte Ballons von
je 2 Knaben an einem Stocke auf der Schulter getragen.
Ärmere tragen einen ausgehöhlten Kürbis , in welchem
ein Licht brennt . Rundtäuze beschließen den Tag. Der
Ommegang war seit 1399 mit prächtigen Prozessionen
verbunden, welche aber 1725 vom Bischof verboten
wurden . Auch hinsichtlich des Wetters weist man
„Mariä Himmelfahrt " eine Bedeutung bei und zwar soll
die Witterung an diesem Tage einen wesentlichen Einfluß
auf das Gedeihen des Weines haben, denn es heißt:

Scheint die Sonne fein klar nach ihrer Art
An unsrer lieben Frauen Himmelfahrt,
So tft’0 ein gut Zeichen bei den Leuten,
Denn es wird sehr guten Wein bedeuten.

o. Der „Wiesbadener Musik-Verein", die seit vielen
Jahren in unserer Stadt bestehende Vereinigung von
Zivilmusikern, veranstaltete dieser Tage „Unter den
Eichen" bei dem Schützenwirt Herrn John sein
Sommerfest.  Aus dem zahlreichen Besuch, der die¬
sem, wie allen gleichen derVorjahre , beschieden war, dürfte
der Verein ersehen haben, daß er sich nach wie vor der
lebhaftesten Sympathien zu erfreuen hat. Er selbst ließ
es auch an nichts fehlen, seinen Gästen, unter denen die
Mitglieder des Beamten -Vereins mit ihren Familien be¬
sonders zahlreich vertreten waren , die angenehmste Unter¬
haltung zu bieten. Unter Leitung seines neuen, als
tüchtiger Musiker bekannten Dirigenten , Hern A.
H a ss e l m a n n , brachte er seine beliebtesten Reper¬
toirestücke zum Vortrag und wurde ihm dafür mit Recht
der lebhafteste Beifall gezollt. Mit Einbruch der Dunkel¬
heit wurde der Festplatz durch Lampions beleuchtet, was
immer einen reizenden Anblick gewährt. An einem
Tänzchen für die Jugend fehlte es auch nicht.

o. Obcrrealschnle-Neubau . Der städtischen Bau.
öeputation fällt die Entscheidung in der Verdingung der
Maurerarbeiten für den Neubau der zweiten Oberreal¬
schule nebst Neformrealgymnasium am Zietenring recht
schwer. Sie hat in ihrer letzten Sitzung die Ange¬
legenheit sehr eingehend beraten , ohne zu einem Ent¬
schlüsse kommen zu können. Insbesondere soll es durch
die erheblichen Differenzen zwischen den einzelnen An¬
geboten nicht leicht gemacht worden sein, die Arbeit, wie
sie es in erster Linie gern möchte, einem Wiesbadener
Unternehmer zuzuweisen. Denn die Differenz zwischen
dem überhaupt billigsten Angebot, demjenigen der Firma
Düren in Godesberg — welche das Theater-Foyer er¬
baut hat und gegenwärtig die Lanbhäuschen Ser Ge¬
nossenschaft„Eigenheim" errichtet — von 160 000 M.
und dem billigsten Wiesbadener Angebot — demjenigen
zweier junger Architekten und Bauunternehmer , die sich
zu dem Zwecke vereinigt haben, der Herren Aßmus und
Weder — beträgt 28 000 M . Die Bauöeputation kann
begreiflicherweise darüber nicht ohne weiteres hinaus¬
kommen, denn sie möchte einerseits wohl die Arbeit und
den Verdienst daran gerne den Wiesbadenern geben,
anderseits aber kann sie deshalb auch nicht den Stadt¬
säckel mit 28 000 M . belasten, denn dieses Mehr würde
alle Steuerzahler treffen . Wenn diese Differenz schon
eine recht erhebliche ist, so ist diejenige zwischen dem
billigsten und teuersten Angebot — auch von einer Wies¬
badener Firma herrührend — noch auffallender, hier be-
trägt sie sogar 95 000 M . Bemerkenswert ist noch, daß
die Herren Aßmns und Weder, obwohl ihre Forderung
um 28 000 M . höher ist als diejenige der Firma Düren,
schon um mehrere tausend Mark unter dem Kosten¬
anschlag geblieben sind. Die Baudeputation wird in
ihrer nächsten Sitzung auf die Angelegenheit zurück-kommen.

— Die Schulferien gehen z« Ende! Täglich rollen
endlose Eisenbahnzüge den Städten zu, vollgepfropft von
großen und kleinen Menschen, die zurückkehren zu dem
ernsten Geschäft des Werkeltages. Schnell sind die Wochen
der Erholung geschwunden, des Dienstes ewig gleich¬
gestellte Uhr ruft zu neuer Arbeit . Wie oft ist wohl in
diesen Tagen von Eltern und Schülern das Wort aus
dem „Don Carlos " zitiert : „Die schönen Tage von Aran-

bewohnern gegen die Erdenmenschen benutzt werden.
Dr . Le Bon war in seinem Laboratorium bei Experi¬
menten mit elektrischen Wellen beschäftigt. Plötzlich sah
er sich von einer Art Feuerrcgen umgeben, der von allen
metallischen Gegenständen des Raumes auf ihn herab-
siel. Dieser Vorgang leitete ihn zu dem Schluß, daß es
möglich sei» würde , elektrische Wellen durch große Metall¬
spiegel ohne Verminderung ihrer Kraft auf eine Ent¬
fernung von mehreren Meilen zurückzuwerfen. Die so
widergestrahlten Wellen könnten, wenn sie unsichtbar
blieben, dazu benutzt werden, an einer bestimmten Stelle
einen Sprengstoff zur Entladung zu bringen, z. B . das
Pulvermagazin eines Kriegsschiffes, die Granaten in
einem Geschütz und sogar die Patronen in den Taschen
des einzelnen Soldaten . Namentlich Kriegsschiffe wür¬
den durch eine derartige Wirkung reflektierter elektrischer
Wellen sehr gefährdet sein, besonders wenn sie Torpedos
ail Bord führen . Vorläufig braucht man sich über diese
Nachrichten kaum aufzuregen , denn zunächst müßte
Dr . Le Bon doch durch Versuche Nachweisen, daß seine
schncllgczogcnen Schlüsse wirklich der Wahrheit ent¬
sprechen.

Uor» Süchertisch.
* Paul Heyse , Romane und Novellen

Wohlfeile Ausgabe . Erste Serie : Romane. 48 Liefe¬
rungen zn je 40 Pf . Alle 14 Tage eine Liefcrnng? Ber-
lag der I . G. Cottascheii Buchhandlung Nachfolger G
m. b. H. in Stuttgart und Berlin . Die neue wohlfeile
Gesamtausgabe von Paul Hcyses Romanen geht ihrer
Bolleuduiig entgegen. Auf die beiden großen Romane
„Kinder der Welt" und „Im Paradiese " folgt, mit Liefe¬
rung 88 abschließend, „Der Roman der Stiftsdame"
gleichzeitig enthält diese Lieferung den Anfang von
„Merlin ". Man darf es der Bcrlagshaudlung Dank
wissen, daß sie mit der Veranstaltung dieser solid ausge.
statteten und billigen Ausgabe der Verbreitung der
Meisterwerke des Dichters neue Wege gewiesen hat Die
Vertiefung in Paul HcyseS Schöpfungen bedeutet einen
wirklichen Gewinn für den Leser, daher kann die An.
schaffnng der neuen, wohlfeileu Ausgabe bestens emp¬
fohlen werden.
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juez sind nun vorüber ." Ja , ja, die schöne, goldene
Ferienzeit ist vorüber . Für alle, die sie genossen haben,
ist das Ende nur zu schnell gekommen. . Das wiederholt
sich in jedem Jahr . Wenn die Ferien beginnen, meint
man, die Wochen seien gar nicht auszuschöpfen und macht
Riesenpläne, um die freie Zeit richtig zu verwenden.
Aber die Tage fliegen mit Windeseile dahin und ehe man
noch die Hälfte von dem ausgeführt , was man sich vor¬
genommen, ist der Abschluß da, und es heißt, wieder die
Koffer packen und der Heimat zufahren. Noch einmal
wird der Lieblingsspaziergang gemacht, noch einmal läßt
man sich an der Wirtschaftstafel nieder, an deren Dar¬
bietungen man so oft gemäkelt hat, noch einmal spielt
Vater seinen Ferienskat, noch einkial schläft man in den
viel zu schmalen Gasthausbetten. Dann kommt der Ab¬
schiedsmorgen heran . Nachdem der Familienvater unter
ständiger Schröpfung des Portemonnaies das Spalier
der Hotelbediensteten passiert hat, geht es mit Sack und
Pack zum Bahnhof . Wenige Stunden Fahrt , dann tauchen
die Türme der trauten Heimatsstadt auf. Man ist wieder
daheim! In der Bahnhofshalle werden die ersten Be¬
kannten begrüßt , die sich pflichtschuldigst darüber wundern,
wie gut und wie braun die ganze Familie aussieht, und
dann in die Droschke gestiegen. Während sie durch die
Straßen rumpelt , konstatiert man mit Befriedigung , daß
die Stadt noch auf dem alten Fleck steht und ihr altes,
liebes Gesicht zeigt. Zu Hause hängt über der Tür die
große Guirlande mit der roten Tafel „Herzlich will¬
kommen!" und in der Tür steht das Mädchen iür alles
und vermeldet, daß die Wohnung zum Gefecht klar ist.
Und nachdem das Auspacken erledigt ist, schlüpft Vater in
Schlafrock und Pantoffeln , setzt sich behaglich auf das
Familiensofa und zündet sich die erste Zigarre wieder zu
Hause an, ein Brandopfer zur Feier des Ferienschlusses.
Für die Kleinen aber ist es ein gar eigenes Gefühl, nun
der goldenen Ferienfreiheit Lebewohl sagen zu müssen,
und selbst sogenannte Musterschüler beschleicht dabei eine
eigenartige Bangigkeit. Bald füllen sie alle nun wieder
die Klassenzimmer, die ihnen nach den „Tagen von Aran-
juez" ganz und gar nicht verlockend erscheinen, und die
Blicke, mit welchen Bücher und Hefte angeschaut werden,
verraten auch alles andere eher, als Freundschaft und
Sehnsucht. Im Gegenteil, mancher Seufzer der Bedrück¬
ung entringt sich der zwischen den vier Wänden sich ein¬
geengt fühlenden Brust , und oft noch ruht das Auge auf
Druck und Schrift , während der Geist weit draußen in
Wäldern und auf Bergen weilt, im Kuhstall oder am
plätschernden Wasser. Doch auch hier vollendet die Ge¬
wohnheit bald ihr ausgleichendes Werk. Noch wenige
Tage, und alles ist wieder im alten Gleise der Alltäglich¬
keit. Dann beginnt auch wieder die Arbeit zu munden,
die mit frischer Kraft und deshalb um so leichter geleistet
werden kann.

— Gesundheits-Ausstellung. Man schreibt uns : Eine A u s -
stellung für Gesundheitspflege  mit den Sonder-
abteilungcn für Bade?, Brunnen - und Luftkurorte, welche in den
Sälen der Wiesbadener Kasino-Gesellschaft vom 12. bis 20. Sepr.
dieses Jahres stattfindet, umfaßt in sieben Abteilungen alle
Gegenstände, die für die Gesundheitspflege in Frage kommen.
In der Einladung des Ausstellungs-Programms sind die Gesichts¬
punkte, die für die Leranstaltung der Ausstellung maßgebend
gewesen sind, ausführlich klar gelegt und ist nicht zu verkennen,
daß der Plan der Ausstellung mit zielsicherem Verständnis fest-
gestellt und sorgfältig durchgearbeitctworden ist: Abteilung I ist
der allgemeinen Gesundheitspflegegewidmet und kommen Bade-
Einrichtungen, Rcformbetten, naturgemäße Bekleidung und Luft-
rcinigungsapparate zur Ausstellung. In Abteilung II Schön¬
heitspflege, welche namentlich unsere Damenwelt interessieren
wirb, nehmen Seifen, Frottterutensilicn , Massage-Geräte und die
chemischen und pharmazeutischen Präparate die erste Stelle ein.
Die III . Abteilung, öffentliche Gcsundheitspslcge, bringt Pläne,
Abbildungen, Photographien und Modelle von Badeanstalten,
Kurorten , Heilanstalten und Arbeiter-Wohnhäusern, sowie An¬
lagen zur Wasserversorgung, Straßen und Luftrcinigung, Ein¬
richtungsgegenstände für Schulen und Schutzvorrichtungenzur
Unfallverhütung für die verschiedenen Gewerbe zur Anschauung.
Durch die IV . Abteilung wird der Sport in der Gesundheits¬
pflege, als Turnen , Radfahren, Rudern, Schlittschuhlaufenbe¬
rücksichtigt, und ist in Abteilung V Ernährung , allen Nahrungs¬
mitteln, insbesondere den Mineralwässern, alkoholfreien Ge¬
tränken, Obst- und Beerenweinen nebst Molkerei-Produkten und
der Kindernahrung je eine besondere Klasse cingcräumt worden.
Abteilung VI hat das Wohnungs- und Wirtschastswcsen mil
Bezug auf die Gesundheitspflegezum Gegenstand. Es kommen
besonders Heizungs-, Beleuchtung»- und Reinigungs-Anlagen,
Kloseteinrichtungen, Bekleidungsmaterialicn für Fußböden,
Wände und Decken, Möbel, Konservierungsapparatc, Kühlvor¬
richtungen und sonstige hauswirtschaftlicheGeräte in Betracht.
Die VII . Abteilung umfaßt die Literatur für alle Gebiete der
Gesundheitspflege. Wir haben vorstehend nur auszugsweise den
Grundplan der Ausstellung bekannt gegeben, ivoraus sich ergibt,
daß die sachgemäß durchgeführtenVorarbeiten das beste Gelingen
der Ausstellung erwarten lassen. Abgesehen von den idealen Be¬
strebungen, denen die Ausstellung gewidmet ist, will dieselbe auch
darauf hinwirken, daß den beteiligten Ausstellern praktischer
Nutzen aus der Veranstaltung erwächst. Da mit Rücksicht auf das
vielseitige Gebiet auch auswärtige Aussteller zugelassen werden,
wollen wir nicht unterlassen, darauf aufmerksam zu machen, daß
namentlich eine rege Beteiligung der heimischen Industrie , - er
hiesigen Handels- und Gcwerbekreise am Platze ist, um durch viel¬
seitigen Wetteifer Hervorragendes in mannigfacher Qualitär
bieten können. Den in Frage kommenden Königlichen und
städtischen Behörden der Handels- und Handwerkskammer sind
entsprechende Anträge zur Förderung der Ausstellung unterbreitet
worden und wolle man sich bezüglich aller weiteren Anfragen,
Auswahl des Platzes usw. rechtzeitig an das Bureau der Wies¬
badener Ausstellungs-Gesellschaft, Frieörichstraße 33, wenden.

— Fencrlöschprobc. Am Montag , den 17. d. M .,
nachmittags 5 Uhr, findet auf dem Exerzierplatz an der
Schiersteinerstraße ein interessanter Feuerlösch-Versuch
mit dem Moment -Handfeuerlöscher Minimax statt, zu
dem alle Interessenten eingeladen sind.

ne . Glücklich ist das goldgelbe Getreide in die Scheuer
gebracht, und wenn auch die Ernte hie und da in diesem
Jahre nicht so reichlich ausgefallen ist, wie der fleißige
Landmann es gehofft hat, so darf er dennoch mit dem
Ergebnis zufrieden sein. Es kann ja nicht jeder Sommer
alle Wünsche erfüllen, und auf die „fetten Jahre " müssen
auch weniger fruchtbare folgen. Wer aber daran denkt,
wieviel dazu gehört: Sonnenschein, Wind und Regen, da¬
mit die Garben reifen können, wie manche schwere Sorge
und rastlose Arbeit ihr Entstehen und Wachsen begleitet
hat, der wird auch dankbar sein für die Mühe des Land¬
mannes und frohen Herzens mit ihm das Erntefest be¬
gehen. Gesang und Tanz , sowie lustige Spiele zeichnen
dieses Fest aus , und in den verschiedenen Gegenden gibt
es noch eigentümliche alte Sitten , die sich bis in die Gegen¬
wart erhalten haben. Sv wird in Nvrddeutschland der
Gutsherr und die Gutshcrrin von den sonntäglich geklei¬
deten Bauern und Mädchen durch sinnige Gedichte be¬
grüßt , und daran schließt sich die Überreichung des Erntc-
ranzes . der durch bunte Schleifen gehalten wird . Ehe

man sich's versieht, ist man plötzlich von einem der Leute
mit einem Bündel Halmen festgebunöen und kann sich nur
durch ein „Lösegeld" befreien, das natürlich im Dorf-
wirtshaus unter allgemeinem Jubel in Bier umgesetzt
wird . Wenn dann die Fröhlichkeit immer mehr steigt
und „die schlechten Zeiten" in Vergessenheit geraten , dann
wächst auch die Lust am Bebauen des Bodens wieder und
Dankbarkeit gegen den Geber alles Guten regt sich im
Herzen des Volkes.

uc . Matte Lampenglocke« büßen sehr leicht ihr hüb¬
sches Aussehen ein, weil sie sich trüben und fleckig werden.
Wenn man die Glocken wöchentlich einmal in einer Lösung
von Pottasche in warmem Wasser wäscht, d. h. die ganze
Oberfläche der Glocke mit der Lösung anfeuchtet, mit
einem Leinenläppchen abreibt , in klarem Wasser spült
und mit einem weichen Tuche trocken putzt, bleiben solche
Glocken stets gleichmäßig schön.

o. Vergeben wurde von der städtischen Bandeputation die
Herstellunga) eines 43 Meter langen Steinzcugrohrkanals in der
Wtlhelminenstraße an die Firma Thetsen u. Hirsch seid
hier und bi eines ca. 04 Meter langen Betonrohrkanals in der
Goebenstraßean die Herren A. O h c r h e i m u. K. Auer  hier.

— Kleine Notizen. Der Eigentümer der fünf Paar
Strümpfe  ivier Paar gelbbraune und ein Paar schwärzet,
welche vor 14 Tagen in nassem Zustand in einer Herberge hier
verhandelt und als mutmaßlich gestohlen  von der Polizei
beschlagnahmt wurdet«, ist immer noch nicht ermittelt. Die
Strümpfe sind noch gut erhalten und cs würde sich also lohnen,
sich wegen ihrer Wiedererlangung etwas zu bemühen. Sic liegen
noch im Zimmer 7 des Polizeidirektionsgebäudes. — Der
Gr u ndarbeits unter nehmer  an der Walluferstratze,
der um mehr als 1000M. bestohlen  wurde , teilt uns mit,
daß er nicht zwei Tage wegen seines Geburtstages verreist, son¬
dern nur einen Tag, und zwar aus geschäftlichen Gründen von
hier abwesend gewesen sei.

Vereins -Nachrichten.
* Der Gesangverein „L i e d e r kr a n z" veranstaltet Sonn¬

tag, den 16. August, eine Nachfeier zum Gcsangwcttstrcit in
Nassau im Saalbau „Burggras", Waldstraßc.

* Das vom Dilettantcn -Bcrein „Urania"  am 2 . August am
dem „Waldhänschen" stattgefundene Bolkssest „Im Zeichen der
Reklame" konnte wegen der zweifelhaften ungünstigen Witterung
nicht in dem Maßstabe abgehalten werden, wie dasselbe geplanc
war , aus welchem Grunde am kommenden Sonntag , den
16. d. M., eine Schlußfeier stattfindet, ebenfalls „Im Zeichen der
Reklame" arrangiert . Es kommen auch hierbei wieder eine Un¬
menge Serienbilder , Ansichtspostkarten, Druckschriften und vieles
andere mehr gratis zur Verteilung.

l?f Höchsta. M., 13. August In unserem Kreise haben sich
zwei Gesellschaften die Beschaffung von billigen , ge¬
sunden Wohnungen  zur Aufgabe gemacht. Die „Ge-
scllschost zur gemeinnützigenBeschaffung von Wohnungen" besitzt
in hiesiger Stadt ca. 9 Hektar Gebäude mit 370 Arbciter-
wohnungen. Die „Gemeinnützige Ballgesellschaft" erbaute bis jetzr
67 Wohnhäuser, und zwar 48 in Untcrliederbach, 10 dahier, 8 in
Sossenheim und 7 in Hattersheim. Die erstgenannte Gesellschaft
beabsichtigt ihre Hanpttätigkcit in die Gemarkung Zcilsheim zu
verlegen, da die Preise des Geländes in der hiesigen Gemarkung
zu sehr gestiegen sind. In der Gemarkung Zeilsheim besitzt diese
Gesellschaft hereits ca. 17 Hektar Gelände, aus welchem 132
Familienwohnungen und eine achtklassige Schule erbaut sind.

l ?1 Nied b. Höchsta. M., 13. August. Der an einem Neubau
beschäftige fünfzehnjährige Maurerlchrling Ludwig Lakalli aus
Sossenheim  stürzte ans der Höhe des zweiten Stockes von,
Gerüste ab und erlitt schwere innere Verletzungen. — Auf einem
Ausflug wurde der MetzgermeifterE. Gerold von hier von einem
bedauerlichen Unfall  betroffen . In der Nähe des Ortes
Steinbach scheute das Pferd, der Wagen fiel um und G. kam unter
denselben zu liegen. Die erlittenen Verletzungen waren deran,
daß der Verunglücktemittels Krankenwagens nach seiner Hcimar
befördert werden mußte.

si Ems, 13. August. Bei der Submission auf Arbeite» und
Lieferungen für den Sch lach thosbau  dahier haben sich nicht
nur die hiesigen, leistungsfähigenFirmen , sondern auch zahlreiche
auswärtige Gesellschaften beteiligt und zeigen die gestern eröft-
ncten Offerten mitunter einen höchst beachtenswerten Unter¬
schied. So schwanken die Anerbietungen für die Betonarbeiten
zwischen 8982 M. 86 Pf. und 13 155 M. 82 Pi ., für den Damps-
schornsteiubau zwischen 2327 M. 50 Pf. und 3219M., für die
Brunnenanlage zwischen 1740M. und 2989M., für guß- und
schmiedeeiserne Fenster zwischen 2969 und 8759 M., für Glascr-
arbeitcn zwischen 1213 und 1522 M., während auf die Schlosscr-
arbeiten und Anstrcicherarbeitenje nach den verschiedenen Losen
auch verschiedene Offerten eingingen.

k. Brannfels , 13. August. Uber der Haustür eines zur Zeit
unbenutzten Kauf- und Wohnhauses der obcrcnBorngasse hier, das,
noch wohlerhalten, ein Alter von mehr als 200 Jahren besitzt, ist
bei der Erneuerung von dessen äußerem Verputze dieser Tage
eine alte sinnreiche Inschrift  in lateinischen Groß¬
buchstaben zu Tage getreten, denen die Eigentümer eine zierende
Vergoldung gegeben haben. Die Worte lauten: Pax initantibus,
sahis exeuntibus ! und besagen: „Friede denen, die hier cinzu-
trcten pflegen: Heil den Herausgehenden!" Die lateinischen
Worte sind klug gewählt und lohne jedes Zwischenzeichens hinter¬
einander gestellt, wie sich besonders an dem Wort „initantibus"
zeigt, das minder gewöhnlich ist und für das man eher das gc-
hränchliche intrantibus oder auch ingredientibus oder ineuntibus
hätte erwarten mögen, bedeutend: „den Eintretenden, den Hinein¬
schreitenden, den Hincingehcndcn." Solches konnten aber auch
Feinde und Bösewichter sein, und nur den gern und häufig
kommenden Freunden , auch wohl Kunden des Hauses sollte jener
Friedensgruß gelten, der sich den HerauStrctendcn in einen
Heilgruß verwandelte. — Das hiesige Fürstenhaus hat in einem
kürzlich hier geborenen und am 8. d. in der hiesigen katholischen
Kirche getauften Sohn einen neuen Zuwachs erhalten. Er trägt
den Namen A l e x a n d c r , wie auch der hiesige Großvater
geheißen. Der Vater ist der stellvertretende Standcsherr Prinz
Friedrich von Solms -Braunfels , die Mutter Prinzeß Marie,
geborene Gräfin von Westfalen.

* Ans der Umgebung. Ein recht sensationeller Prozeß gegen
einen Herrn von H ö ch st steht in Aussicht. Letzterer soll in
Idstein  bei einem Besuche versucht haben, eine Frau aus
hesscrer Familie und von tadellosem Rufe zu vergewaltigen, wo¬
bei er von dem Ehemann überrascht wurde. Letztere hat dann
die Sache zur Anzeige gebracht.

In S chi e r ste i » erhängte sich, während seine Frau nach
Mainz gereist war , in seiner Wohnung der 46 Jahre alte
Schreiner Franz Kirchner.

In I d st e i » fand die feierliche Griiudstcinlegung zum
Krankenhaus-Neubau statt.

Ans Kadern nnd Sommerfrischen
II Ems. 13. August. Herr Gustav M ä u r e r aus Wies¬

baden wird nächsten Dienstag abend in einem Küustlerkonzert
zum erstenmal im hiesigen Kursaal auftrctcu. Man ist hier all¬
gemein sehr gespannt, den jungen Künstler, dem ein so ausge¬
zeichneter Ruf vorausgeht, einmal näher kennen zu lernen.

— Bad Kreuznach, 13. August. Ein Stück frohen rheinisch-
pfälzischen Volkslebens, wie cs interessanter, reichhaltiger und
unterhaltender kaum gedacht werden kann, wird sich.de» Be¬
suchern unserer Stadt und des Bades in den Tagen vom 15. bis
19. d. M. auf der Pfingstwiesc entrollen. Eine brettern« Stadr
ist dort cntstaudcn aus Mein-, Bier-, Kaffee- und Taiizzelte», un¬
zähligen Verkaufs-, Schieß- und Schaubuden, Menagerien,
Zirkussen, Spezialitätcuthcatcrn bestehend, die durch allerhand
BeiustigungSgelegcnhcitcn, Karusselle, Hupodrom, verschicdcu-
artiae Schaukeln usw. ergänzt wird. Dort entwickelt sich von
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Samstagabend ab der weltberühmte Kreuznacher Jahr^
markt,  eines der größten und schönsten Volksfeste, die über-
Haupt in Deutschlandgefeiert werden. Von morgens früh bis
zum nächsten Morgen und wieder von da ab treibt da der unge-
hnndene, aber bei aller Fröhlichkeit niemals ausartenüe
rheinische Humor die üppigsten Blüten : in Strömen fließt der
edle Nahcwein, die Markthesncher zu Lust und Frohsinn be¬
geisternd. Als willkommene Abwechselung im Badeleben wird
dieses großartige Volksfest von den Kurgästen und Passanten,
für die bequeme Eisenbahn- und Omnibusverbiudungcn nach dein
Jahrmarktsplatze eingerichtet sind, stets gern und häufig besuch«.
Nach den bereits im Gange befindlichen Vorbereitungen zu
schließen, scheint der diesjährige Jahrmarkt von allen Seiten be,
sonders stark frequentiert zu werden.

* Maricnbad, 13. August. König Eduard  von England
ist heute nachmittag hier eingctroffen.

Vermischtes.
* „Reinfall" eines Reporters . Für ein gelbes Blatt

zu arbeiten , ist kein Kinderspiel. Schon wieder hat ein
New Uorker Berichterstatter, welcher den hochgeschraubten
Ansprüchen seines Lokalredakteurs nicht zu genügen ver¬
mochte, die Stellung plötzlich verloren . Der Edle erhielt
den Auftrag , für die nächste Nummer mit beschreiben¬
dem Text ein Bild zu liefern, welches den dem Gouver¬
neur -Hospital attachierten weiblichen Ambulanzarzt
Di-. Emily Dunning in voller Tätigkeit zeigt. Text
Nebensache, Bild Hauptsache. Der „Held der Feder " eilte
mit einem Photographen nach dem Hospital, wo die sehr-
hübsche Dame es entschieden ablehnte, zu posieren. Was
tun ? Der Reporter entwarf einen Plan . Er ging mit
dem Photographen hinunter zum East River und sagte:
„Ich springe ins Wasser und werde herausgezogen.
Dr . Emily Dunning , die jetzt Dienst hat, kommt mit der
Ambulanz vom Gouverneur -Hospital, und während sie
an mir herumarbeitet , machst Du Aufnahmen von dem
weiblichen Ambulanzarzt in voller Tätigkeit. Ich schil¬
dere dann die Empfindungen eines Patienten des weib¬
lichen Arztes ." Der Reporter sprang ins Wasser, ein
Polizist prompt hinterher . Ersterer setzte dem Retter
Widerstand entgegen, der Blaurock aber, sehr diensteifrig,
bewog den Widerspenstigen durch einige wvylgezielte
Püffe, sich ans Ufer zerren zu lassen. Programmmäßig
kam die Ambulanz vom Gouverneur -Hospital unter
schrillem Geklingel angejagt, ein handfester junger Arzt
stieg ab, quetschte das überflüssige Wasser aus dem
Reporterkörper und schickte den Mann wegen Selbstmord¬
versuchs als Arrestanten nach dem Stationshaus . Zehn
Minuten vor dem Eintreffen der telephonischen Nach¬
richt, welche die Ambulanz in Dienst rief, war Dr . Emily
Dunning durch den Kollegen abgelöst worden. Der
Polizeirichter entließ den Reporter gnädig mit einer Ver¬
warnung . Der Lokalredakteur, weniger gnädig, entließ
ihn auch — und zwar wegen Unfähigkeit.

*  Einige Stilblüte » ans Bittgesuchen an Kaiser Wil¬
helm I ., die unserem alten HeimgegangenenHeldenkaiser
wegen ihrer Originalität , Naivität oder Überschwänglich¬
keit wohl besonders ins Auge springend gewesen sein
mochten, die er doppelt unterstrichen und mit Aus¬
rufungszeichen versehen hatte, teilt Robert v. Hagen im
„Deutschen Soldatenhort " mit: Gelegentlich der goldenen
Hochzeit des Kaisers : „Und so wirft sich der Gnaöen-
flehende vor den gnadentriefenden Stufen des heiligen
Thrones nieder und bitten an diesem seltenen goldenen
Hochzeitsfest, welches die Naturgeschichte bis jetzt noch
nicht ausgezeichnet, und das noch von Kindesktndern bis
ins tausendste Glied gesprochen und gelehrt werden wird,
um Gnade für die Freiheit , die ich mir zu erlassen er¬
dreiste." „Schrecklich ist mir zwar der Gedanke, wie als
geschossenes Reptil vom Staate totgefüttert zu werden,
aber meine trauernde Lage ist eine bewußte, indem ich
beide Feldzüge mitgemacht habe." „Und gleichzeitig sage
ich mir , daß Euer Majestät nur ein guter , edler Mann
sein können, denn, verzeihen Sie mir , Majestät, Sie
ähneln meinem alten Onkel, und Leute, welche ihm ähn¬
lich sehen, können nur gute sein." „Aber Eure huldvolle
Majestät, erlauben Sie mir eine Frage : „Wo bleibt da
das Militär -Pensionsgesetz von 1871 und die daraus her¬
vorgegangenen Motisen? Auch das Militär -Ehrenzeichen
habe ich verdient . Aber das Gesetz ist seinen Verpflich¬
tungen nicht nachgekommen, und aus diesem Grunde
habe ich mit meiner zahlreichen Familie den schrecklichsten
Martertod bis heute erlitten . Und so erlaube ich mir,
zu bitten, mir über meine Klage zum Recht zu helfen,
denn es muß Euer Majestät und den königlichen Hoheiten
doch auch angenehm sein, wenn endlich einmal das ewige
Korrespondieren in meiner vorherrschenden Angelegen¬
heit aufhört ." „Im Feldzüge 1866 bekam ich einen leiden¬
schaftlichen Fehler an den Füßen durch einen Pferdeschlag.
Die Wunde ist unheilbar und blutet mir öfter, so daß ich
dergestalt bin , in Verblutung zu erliegen. Außerdem
bin ich von einem Kanonenschuß auf das linke Ohr un¬
hörbar geworden." „Meine Gedanken richten sich oft aus
meinen Kaiser und Vaterland , für das ich diente, kämpfte
und starb." „Im vorstehenden Feldzuge war ich ein
Mitarbeiter an der hocherhabenen, goldenen, mit Perlen
und Edelsteinen und mit Lorbeer umkränzten Kaiser¬
krone. Diese welthistorischeEhre ist mir zwar lieber
als Orden , Weib und Kind, aber wo ich mit meinen
Tränen mich satt essen und mit meiner Familie von drei
Kindern das Leben befruchten muß, so fiel ich den aller-
durchlauchtigstenGeneraloberstleutnant brieflich zu Füßen
mit der tiefgebeugtestenBitte um Pension." „Die Be¬
hörde, an die ich mich schon zum fünftenmal wandte,
wollte mit mir nicht weiter reflektieren, und so bleibt mir
nur der Ausweg, mich an die richtige Schmiede zu wen¬
den, nämlich au Eure Majestät." „Da ich mich aber
historisch in einer ticfbetrübten Lage befinde, die noch mit
Krankheitsumstand verbunden ist, indem meine älteste
Tochter, Marie , an Ticfuh (Typhus ) behaftet und mein
Sohn , welcher Setzer ist, an Bleivergiftung erkrankt ist,
so will ich es bei Allerhöchst Eurer Majestät einmal mit
einem Gnadengesuch riskieren ." „Behufs meiner Brot¬
losigkeit muß ich mit Familie sehr kärglich leben und mit
Brot und Salz den Hunger mit eine Träne darauf wür¬
zen." „Eine viermalige Lungenschwindsucht zerrüttete
meinen zur Ruine herabgesunkenen Körper, so daß ich
sogar unheilbar aus dem Lazarett gewaltsam hcrauöge-
schafft wurde und jetzt an einer Anfälligkeit meiner
Lunge für Erkältungen leide, die in galoppierende
Schwindsucht auszuwachscn droht."
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Kleine Chronik.
Aus Berlin melden die Blätter : Der Verkehr

auf der Hoch - und Untergrundbahn hat
nach dem großen Pariser Unglück keine
Abnahme erfahren . Die Wagen der regelmäßigen
Züge sind ebenso besetzt wie früher , und irgendwelche Be¬
fürchtungen kann man aus den Gesprächen der Fahrgäste
Mt heraus hören. Die Beamten geben auf Wunsch
über die Einrichtungen der Untergrundbahn eingehende
Auskunft und weisen namentlich darauf hin , daß beim
Eintritt von Kurzschluß der Tunnel beleuchtet bleibt, da
Len dort angebrachten Lampen durch eine besondere
Maschine Strom zugeführt wird.

Eine Zurechtweisung am Grabe  mußte
kürzlich, wie das „Berl . Tagebl ." erzählt , das Herren¬
hausmitglied v . Graß (Klanin ) über sich ergehen lassen
und zwar durch den Pfarrer Reimer seines Gutsdorfes
Krockow(Westpreußen). Als aus dem Friedhöfe zu
Krockow der plötzlich verstorbene Rechnungsführer des
Rittergutes beerdigt wurde , sagte der genannte Geist¬
liche in der Grabrede unter anderem : „Der Verstorbene
hat sich nicht zum Gottesworte gehalten , er hat das
Abendmahl verschmäht, kein Gotteshaus besucht. Wir
wollen ihn deshalb aber nicht richten. Vielleicht haben
seine Eltern an ihm gefehlt, vielleicht glaubte er
auch , dem Beispiel seines Herrn folgen
zumüssen ." Der mit am Grabe stehende Ritterguts¬
besitzer, so berichtet ein Augenzeuge , schaute darob ganz
merkwürdig d'rein.

Ein gewisser Schäfer aus Wehrden  bei Völk¬
lingen tötete  im Wortwechsel seinen Schwager
Ruppert durch zwei Schüsse in den Kopf. Der Täter
wurde verhaftet.

In Oldenburg warf sich  ein 14jähriger
Knabe, Joseph Fabian , vor einen heran brau¬
senden Eisenbahnzug  und wurde von demselben
überfahren und zermalmt . Furcht vor Strafe  hat
den Knaben zum Selbstmord getrieben.

Der Lehrer Paul Heinschke aus Ber-
linchen,  der sich zur Zeit in einem Sanatorium auf¬
hielt, hat sich, vermutlich in einem Anfalle von Schwer¬
mut, Dienstagnachmittag um ö Uhr vor den Berliner
Schnellzug geworfen.  Der Unglückliche, der 29
Jahre alt und unverheiratet gewesen, war sofort tot.

Beim Umpflügen eines Stoppelfeldes bei G ü st e -
diese (Oder ) förderte der Pflug ein menschliches
Gerippe  zutage . Unzweifelhaft liegt dem Funde ein
Mord zugrunde , denn in der linken Augenhöhle sta k
noch ein Messer.  Der Pächter des Landstückes, auf
dem der Fund gemacht wurde , will dort schon vor etwa
10 Jahren einmal ein menschliches Skelett gefunden
haben.

Ein fast verhungertes Kavallerre-
pferd  wurde Ende voriger Woche im Walde bei
M a r z a h n im Kreise W e st h a v e l l a n d aufgefundcn.
Bei einer Felddienstübung des Leib-Garde-Husaren-
Regiments war das Tier einem Posten entlaufen und
konnte nicht aufgefunden werden . Erst eine volle Woche
später wurde es durch einen Förster entdeckt. Es
konnte kaum sich bewegen, weil es in dem Zaumzeug und
dem Geäst der Bäume vollständig sich verwickelt und in
dieser Lage ohne Futter und Wasser acht Tage lang zuge¬
bracht hatte. Nur mit Mühe konnte der Förster das
Tier nach einem Gasthof befördern , um es dort einzu¬
stellen und zu pflegen, bis es von Husaren nach Potsdam
geholt wurde . _ . „ „

Durch einen Hund vom Tode des Er¬
trinkens gerettet  wurde der acht Jahre alte
Anton Klopfer, Sohn eines Beisitzers aus Nredane.
Der Knabe wollte in der noch hochgehenden Oder baden,
wurde von den Wellen fortgerissen und schien verloren.
Ein großer Hofhund, der mit dem Knaben an den Strom
gegangen war , stürzte ihm nach, faßte den schon Er¬
trinkenden und vermochte ihn bis an eine weniger ttefe
Stelle zu ziehen, wo dann das Kind gerettet wurde.

Der Rechtsanwalt Jahr aus Zobtcn,
welcher Unterschlagungen amtlicher Gelder in Höhe von
20000 M . begangen hatte, ist in das Gefängnis zu
Schweidnitz eingeliefert worden.

Eine neue Anwendung des Automo¬
bils.  Bei Beauvine nächst Lille in Frankreich
wurden mit Erfolg Versuche gemacht, schwere Automobrle
mit breiten Radkränzen zur Förderung von Kanal¬
booten zu verwenden . Ein Automobil zog drei Kanal¬
boote mit einer Ladung von IS 000 Zentnern bei einer
Geschwindigkeitvon 2Z4 Kilometer pro Stunde.

Die Stadt M endo za (Argentinien ) wurde durch
Erdbeben  erheblich beschädigt. Zahlreiche Häuser
und der Turm der San Francisco -Kirche wurden zer¬
stört. Fünf Personen wurden getötet, mehrere andere
verletzt. _

Sport.
tic . Der Luftwiderstand bei Antomobilsahrtcn . In dem Matze,

>n dem die Geschwindigkeit der AutomobUfabrzeuge wächst, ver¬
engt auch der Luftwiderstand entsprechende Berücksichtigung , zu¬
mal er nicht mit der einfachen Geschwindigkeit, sondern viel
schneller wächst,- eö ist ein Erfahrungssatz , daß man die Höhe dieses
Luftwiderstandes erheblich verringern kann , wenn man dem
Körper eine passende Form gibt . Praktische Anwendung sinder
°>ese Erfahrung bei den torpcdosörmigen Wagenkörpern . Es ist
buhlich, sich hier der Zahlen zu erinnern , die von der Studien-
«escllschast für Fernschnellbahnen für den Luftwiderstand bei ver¬
schieden geformten Flächen gesunden wurden . Diese Versuche
»'«gen bis zu Geschwindigkeiten von 5S Metern in der Sekunde,
umfaßten also gerade die kritischen Geschwindigkeiten über 100
«Urmeter , um die es sich bei den modernen Automobilen handelte.

zeigte sich, daß der Widerstand bei IM Kilometern auf einer
lierabcn Fläche etwa 80 Kilogramm pro Quadratmeter betrügt,
Ms einer parabolisch zugespitzten Fläche dagegen nur 20 Kilo-
»stlmm. Durch passende Formgebung der Fläche war cs also
Möglich, den Luftwiderstand auf den vierten Teil des ursprüng-
ischen Wertes herunterzuörückcn.

Letzte Nachrichten.
wb . Paris , 14. August. Der „Figaro " teilt mit,

General N e g r i e r bereist gegenwärtig die mittleren
^andesteile Frankreichs, um den Plan der großen
Manöver  des 12. und 13. Armeekorps festzustellcn. —
-Lew „Gaulots " zufolge kommen als Nachfolger für den
""s 19. Oktober zur Reserve übertretenden Gonvcrncur
von Paris , General Faure - Biguet,  die Generale
^ " yron und Dessirier  in Betracht.

wb . Algier , 14. August . Aus Lalla Marnia ist eine
Bestätigung der Nachricht hier eingetroffen , daß die
Truppendes Sultans in Udja einge¬
zogen  sind . Als Abgesandter des Sultans befindet
sich in Lalla Marnia Signebbah , ferner der Attache der
französischen Gesandtschaft in Tanger , Kapitän Larras ..

Einsendungen aus dem Leserkreise.
(Auf Rücksendung oder Aufbewahrung der uns für diese Rubrik zugebenden, nicht

verwendeten Einsendungen kann sich die Redaktion nicht einlassen.)
* Zu dem Eingesandt in Nr . 375 des „Wiesbadener Tag¬

blatts ", Stadtbauamt und kein  Ende ", bemercke ich,
daß ich demselben durchaus fern stehe. Die Behauptung , ich
hätte durch Herrn Justizrat Or . Löb Klage gegen die Stadt er¬
hoben, ist unrichtig . H. E r o n.

*  Das Eingesandt in Nr . 369 Ihres geschätzten Blattes,
worin sich der Verfasser über die beispiellose Kleinlichkeit
des Schaffners  auf der Strecke Kochbrunncn -Scdanplatz,
bezw. über die wenig zweckentsprechende Betriebseinrichtung auf
derselben beklagt, habe ich mit vielem , zustimmendem Interesse
gelesen. Auch mir ist ein gleiches vor mehreren Wochen begegnet,
nur mit dem Unterschiede, daß der betr . Kondukteur von der Uu-
geheuerlichkcit einer Nachzahlung absah und sich nur mit einem
ehrbaren Verweise begnügte . Ich bin der Meinung , wenn die
Schaffner jedes winzige Versehen eines Passagiers gegen das
Betriebsreglement sogleich streng nach demselben ahnden wollen,
so müssen sie in erster Reihe selbst keinen Verstoß gegen die Be¬
triebsvorschriften begehen . So passierte einem Freunde und
dessen Frau kürzlich folgendes : Die beiden benutzten die Tour
Bertramstraßc -Kirchgasse-Kochbrunnen mit zwei Umsteigbillets,
und als sie an der Kirchgasse (Luisenplatz ) den neuen Wagen
bestiegen hatte , bestritt der Kondukteur die Gültigkeit dieser beiden
Karten mit dem Bemerken , „der andere Schaffner müsse sich, da
dieselben ans eine falsche Strecke lauteten , bei deren Ausstellung
geirrt haben ." Die beiden Fahrgäste sollten nun zwei neue
Scheine losen mit der Maßgabe , die ungültigen bei dem betr.
Schaffner oder Betriebsinspektion reklamieren zu dürfen . Man
bedeutete jedoch dem Beamten , daß es nicht Sache eines Mit¬
reisenden sein könne, ein von dem Wagenführer begangenes Ver¬
sehen durch Laufereien und andere Unbequemlichkeiten selbst aus-
gleichen zu müssen, und verweigerte auf das entschiedenste Nach¬
zahlung . Einer , der immer fährt , weil er nicht laufen kann.

* Das Feuilleton des „Wiesbadener TagblattS " Nr . 371
brachte einen aus London datierten Aufsatz: „Reisegepäck ",
den ich mit Erstaunen gelesen, und dem ich gern meine Er¬
fahrungen entgegenhalten möchte. Ich bin seit Jahren viel in
Deutschland und öfters in England gereist und muß gestehen, ich
war immer auf das angenehmste berührt von der Einfachheit und
Ruhe , mit der sich in England Gepückangelegenhciten abspielen.
Das Gepäck gelangt allerdings dort nicht in einen bestimmten
Raum , in dem die Passagiere es dann in Empfang nehmen , aber
cs wird bei uns ja auch zunächst aus „die Plattform geworfen ",
und wie ! Eine wahrhaft tumultuarische Umsteigeszene in Köln
ist mir noch deutlich in Erinnerung , und besonders der Umstand,
daß ich trotz — oder wegen ? — meines Scheines kaum zu meinem
Gepäck kam. Steige ich dagegen an einer größeren englischen
Station um , so greife ich mir sofort einen Porter , deren stets
eine Anzahl am Bahnhof sind, gehe mit ihm zum Gepäckwagen,
zeige ihm meine Sachen und beauftrage ihn , sie in den Zug , den
ich benutzen will , zu setzen: und obwohl ich mich darauf verlassen
kann , daß er es tut , so sehe ich mich doch, wenn der neue Zug
anfährt , nach meinen Sachen um und überzeuge mich, daß sie
mitreisen . Es ist ja mein eigenstes Interesse , mit meinem Ge¬
päck sortzukommen, also kann ich mich auch etwas darum kümmern.
Ich gebe zu, daß dabei auch ein Unberechtigter sich mit Gepäck
davonmachcn könnte , gehört ' habe ich aber ein solches -Beispiel
nie . Wie oft aber bekommt man hierzulande erzählt : Unser
Gepäck war nicht da ! oder es ist wo anders hingegangen ! Doch
meist durch die Schuld der Reisenden selbst, die eben alle Ver¬
antwortung dafür der Bahnverwaltung überlassen . Und damit
komme ich ans eine Beobachtung , die ich seit Jahren bei häufigen
Reisen mit Staunen mache, nämlich wie unselbständig doch oft
die deutschen Reisenden sind, welch willenloses Werkzeug in den
Händen der Beamten . Oft habe ich erlebt , wie ratlos Mitreisende
vor ihrer eigenen Route gestanden , wie Weg und Zeit und Ab-
sahrt der Züge und die Möglichkeit der Gepäckaufgabe alles erst
unterwegs von dem geplagten Schaffner erfragt wurde , und ich
kann versichern, da ging es auch nervös und aufgeregt zu. Ich
meine , wir könnten gerade in der Beziehung etwas von unfern
jetzt so vielgeschmähten Vettern über dem Kanal absehen und
lernen , und als freie Deutsche auf Reisen etwas freier und selbst¬
ständiger zu bewegen, für uns selbst zu sorgen und nötigenfalls
auch unser „Gepäck selbst schützen". L . D.

Briefkasten.
Abonnent. Eine staatliche Auskunftsstelle für Auswanderer

besteht. Briefe sind zu richten : „An die staatliche Auskunftsstelle
für Auswanderungslustige <Auswärtiges Amt ), Berlin "

HandeSsieil.
Vom Finanzmarkte.

Trotz der verschiedenartigsten vorliegenden ungünstigen
Momente weiß sich die Börse ihre gute Stimmung und nach
oben gerichtete Tendenz mit Entschiedenheit zu erhalten. In
der ersten ,Hälfte der Berichtsperiode waren es weitere Ab¬
schlüsse industrieller Gesellschaften, die der Spekulation die
animierte Stimmung bewahrte, darauf folgten zwei Tage, an
welchen die makedonischen Unruhen der Börse außerordent¬
liche Zurückhaltung auferlegten, aber bald vermochte sie diese
Beklemmungen zu überwinden, und gab sich nunmehr umso
riickhaltsloser einer vertrauensvollen Zuversicht hin. Am
Londoner  Markt müßten, wie wir bereits in früheren Be¬
richten ausführten, die Vorgänge in Wallstreet noch mehr Ein¬
fluß ausüben, indes das gerade Gegenteil ist eher der Fall. Ja,
man betrachtet das gegenwärtige Kursniveau verschiedener
amerikanischer Bahnen durchaus als spekulationsfähig und
tätigt darin nicht unbeträchtliche Meinungskäufe. Dies gilt in
erster Reihe von der Canadian Pacific Bahn, deren Halbjahres¬
abschluß auch am Berliner Platze angenehm überraschte. Die
Bahn erklärt 3 Proz. Dividende für das am 30. Juni endende
Halbjahr gegen 2‘/a Proz . im Vorjahr. Der Reingewinn beläuft
sich auf über 17 000 000 Dollar ; außer den Dividenden
werden noch fast 4 Millionen auf neue Rechnung vorgclragen.
Der Geldmarkt ist in London in letzterer Zeit etwas schwankend
geworden. Der Privatsatz pendelte zwischen 2Vs, 23A und
25/s Proz. Tägliches Geld notiert 2V4 Proz . Hinsichtlich der
Pariser Börse  ist zu bemerken, daß die oben erwähnten
politischen Ereignisse dort etwas mehr Wirkung ausübten, ob¬
gleich die Stimmung ebenfalls fest aber still blieb. Die Ilaupt-
spielpapiere des Platzes, Französische Rente, Spanier und
Turbanwerte, konnten sich gut behaupten, auch der Minen¬
markt zeigte im Einklang mit London bessere Haltung. Der
New Yorker  Platz , der in den letzten Tagen zeitweise
Spuren von Besserung merken ließ, wird den internationalen
Märkten immer weniger gefährlich und man hört von ver¬
schiedenen Seiten schon Hoffnungen auf eine allmähliche Ge¬
sundung dieses Platzes aussprechen . So soll ein New Yorker
Bankhaus, von dem vor einigen Tagen an den europäischen
Märkten verbreitet war, „es hätte gestützt werden müssen",
sich aus eigener Kraft erhalten haben. Was den Berliner
Platz  anbelangt , so geht er gewohnheitsmäßig allen euro¬
päischen Börsen in der Wiederkehr zur festen Stimmung voran;
diese unerschütterliche Zuversicht schöpft der Platz zumeist

aus den fortgesetzt überraschend günstigen Jahresergebnisseii
der verschiedenen industriellen Gesellschaften. Auf Hösch und
Lapp sind nunmehr die Aktien der oberschlesischen Eisen-;
industrie-Gesellschaft Caro-Hegenscheidt gefolgt. Ferner wur¬
den Laurahütte wesentlich gesteigert, da die bessere Konjunktur
auch dem russischen Eisenmarkt zugute kommt, an weichem
das Werk bekanntlich hervorragend interessiert ist. Die
übrigen Wertgebiete geben keine Veranlassung zu eingehender.
Berichterstattung, da sie sich entweder gut behaupten, wie
Banken und fremde Fonds, oder mäßigen Abschwächungen
unterliegen, wie die heimischen Staatsfonds. Für diese werden
vielfach jetzt schon im Umtausch Käufe von soliden Industrie-
werten vorgenommen, eine Erscheinung, die bei Eintritt der
besseren Konjunktur schon mehrfach beobachtet wurde. Der
Geldmarkt bleibt flüssig. Der Reichsbankausweis für die erste
Augustwoche ergibt eine normale Besserung des Status. Täg¬
liches Geld ist etwas reichlicher zu 4 bis 33/» Proz. angeboten,
Privatsatz 31/« Proz. _

Österreichische Kreditanstalt. Die Semestralabschlußziffern
der österreichischen Kreditanstalt sind in den letzten Jahren den
Krebsgang gegangen. ,1899 ergab der Abschluß einen Rein¬
gewinn von 6 083 248 Kronen, dann aber 1900 6 036 718 Kronen,
1901 4 875 274 Kronen, 1902 4 286 703 Kronen und 1903
3 947 027 Kronen, das waren 1899 7,60 Proz. auf das Aktien¬
kapital und 1903 nur noch 3,95 Proz. Bei der diesmaligen Auf¬
stellung ist der Gewinn aus der ungarischen Konversion mit
2,1 Millionen Kronen nicht einbezogen; derselbe soll mit für
Abschreibungen auf industrielle Beteiligung dienen. Immer¬
hin wird noch ein ansehnlicher Posten zur Verteilung übrig
bleiben. Seit 1892 ist dies der niedrigste Halbjahrsgewinn, da¬
mals hatte das Institut jedoch nur mit einem Aktienkapital von
80 Millionen Kronen zu rechnen und jetzt beträgt dasselbe
incl. Reserve 141,20 Millionen Kronen. Die Gesamtsituation
charakterisiert sich demnach als wenig erfreulich.

Die Besserung an der New Yorker Börse. Die neuesten
Situationsberichte lauten günstiger und kaum, daß die Baissiers
etwas Zurückhaltung beobachten, sind die Optimisten der.
Meinung, daß alle Gefahr überstanden sei und man überhaupt
zu schwarz gesehen habe. Daß europäische Häuser zu An¬
lagezwecken kaufen, haben wir bereits mitgeteilt. Es solle uns-
sehr freuen, wenn sie sich nicht später sagen müssen, daß sie
doch etwas zu voreilig gewesen sind und die Effekten noch
billiger hätten haben können ; es ist z. B. bei den Getreide:
bahnen die Baissestimmung noch immer vorherrschend.

Warnung vor einem schweizerischen Bankinstitut Der
Vorstand des Vereins Berliner Kaufleute warnt wieder einmal-
vor einem schweizerischen Bankinstitut zweifelhaften Rufs,
das in umfangreichen Broschüren und Prospekten zum Ankauf
von Goldminen- und Petroleumaktien einladet. Sollte dabe(
nicht Herr Wüst beteiligt sein, der frühere Besitzer des Banki
hauses Wüst, Kling u. Co. und der späteren Baseler Kreditbank,
der schon wiederholt mit dem Zuchthause Bekanntschaft ge^macht hat?

Eschweiler Bergwerksverein. Der Gesamtüberschuß pro
1902/03 abzüglich der Verwaltungskosten usw. beträgt
4 215 076 M. gegen 4 694 199 M. i. V. Der Aufsichtsrat hat be¬
schlossen, der auf den 27. Oktober einberufenen Generafvepi
Sammlung eine Dividende von 14 Proz. (16 Proz.) vorauf
schlagen. 60 000 M. (100 000 M.) sollen dem Arbeiter-Unfet)«
slützungs- und Beamtenpensionsfonds zugewiesen ynd
1800 000 M. (2 Millionen Mark) zu Abschreibungen verwendetwerden.

Dortmunder Steinkohlen-Bergwerk Louise, Tiefbau. Für das
abgelaufene Geschäftsjahr ergibt sich ein Bruttogewinn von
229 943 M. gegen 289 021 M. i. V. Damals wurde der ganze
Gewinn zu Abschreibungen verwendet. '

Rheinisch-WestfäUsches Kohlensyndikat. Wie bekannt,
soll der bestehende und bis 1905 abgeschlossene Vertrag bereits
am 30. September d. J. ablaufen und an seine Stelle der neue
Vertrag treten. Damit sind jedoch einige große Gesellschaften,
wie die Bergbau-Gesellschaft, Konkordia, die .Gesellschaft Graf
Bismarck, die Magdeburger Bergbau-Gesellschaft und die Ge¬
werkschaft Friedrich der Große nicht einverstanden, sie er¬
heben Widerspruch und verlangen zum mindesten, daß der
alte Vertrag bis zum 31. Dezember d. J. bestehen bleibe, schon!
in der Hoffnung, daß sich bis dahin eine Einigung inbezug aiifj
die von ihnen erhobenen Ansprüche für die Beteiligung ihrer
neuen Schächte am Syndikat herbeiführen lassen werde. Diese
Ansprüche sind bis jetzt vom Syndikat abgewiesen worden.

Oberschlesische Htittenaktien. Die Gerüchte über günstige
Dividendeaussichten der Vereinigten Königs- und Laurahütte
kehren immer wieder und den neuesten Meldungen zufolge darf
wohl auf eine Dividende von 12 Proz. gerechnet werden. Die
letztjährige Dividende hat 10 Proz . und die vor zwei Jahren
14 Proz. betragen. Auch wirkte die anhaltende Besserung der
russischen Eisenindustrie anregend auf Lauraaktien. Des¬
gleichen hat sich das Interesse anderen schlesischen Montan¬
werten mitgeteilt, insbesondere gingen Oberschlesische Eisen-'
Industrieaktien, Karo-Hegenscheid bis ca. 126 in die Höhe. Be¬
kanntlich hat diese Unternehmung für das Geschäftsjahr [1902
ihre Aktionäre ohne Dividende gelassen, während sie 1901 noch
7 Proz. und 1900 10 Proz . zahlte . Die Aktien der Donnersmarck-
hütte sind in den letzten Tagen ebenfalls mehrere Prozent ge¬stiegen.

Vom Stahltrnst. Nachdem der Stahltrust bereits in der
Vorwoche, angeblich wegen Reparaturen , einige Werke stillge¬
legt hat, wird soeben die Betriebseinstellung von 10 weiteren
Etablissements im Pittsburger Distrikt ohne Angabe eines
Grundes gemeldet, ln Fertigware erfolgen zweifellos starke
Unterbietungen.

Kleine Finanzchronik. Die oberschlesischenZementfabriken
sind andauernd sehr gut beschäftigt. Die von dem Syndikat
beschlossenen Preisaufschläge wurden bei allen in der letzten
Zeit getätigten Abschlüssen konsequent durchgeführt. _ Die
schlesischen und sächsischen Flachsspinner erhoben die Preise
von Flachs- und Werggarne um 2 M. pro Schock. — Die In¬
haber der 4proz. wiirttembergischen Staatsschuldver¬
schreibungen vom Jahr 1891 werden nunmehr aufgefordert,
vom 17. August an die nicht gekündigten Schuldverschreibungen
zum Umtausch gegen neue 31Aproz. einzureichen.

Geschäftliches.
Warnung,

Die »neinten Vaclialiiniin ^ i-n von » r. Ilom mel ’i
Hiieniniugrii werde » , um das D . R . P . No . 81 .391 zu i.mwhi,;
mit Zuliülfenalime von tether bereitet , ein Zusatz , der ina-
besondere für Kinder und Nervöse direct schädlich ist Um
sicher zu sein , das Original - Präparat zu erhalten,
verlange man stets ausdrücklich B» r . Hlwinm nl ’g Haematogen
und achte auf die Schutzmarke : „Säugende Löwin “.

Die M»rg- n-A«sga1»r mnfatzt 12 Seite«
und ..Amtliche Anzeigen des Wiesbadener  Tagblatts" Nr. «5.

Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Serantwartlicher Redakteur für de» gesamten redaktionellenTeil: L. Rötberdt-
sur die Anzeigen und Reklamen: H. Sonuuif ; beide in Wiesbaden.

Druck und Bcriag der L- Scheitenbergichc » Hos Buchdruckcrci in Wiesbaden.
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igir . de Fierlant, Baron m. Farn., Turnhout. — Kaefrowitz,
Notar, m. Fam., Seelow.

Bayrischer Hof. Fischer, Fr . m. Töcht., St. Johann.
Block. Friedländer , Rechtsanwalt, Dr., m. Fr., Charlottenburg.
Schwarzer Bock. Michalowsky, Justizrat m. Fr., Heydekrug.

— Loewenheim, Kfm. m. Fr., Hamburg. — Purper, Kfm.,
Idar. — Herzfeld, Kfm., Seanheim. — van Maurik, Fahr.,
Amsterdam. — Platz , Landgerichtsdirektor a. D. m. Fr.,Zweibrücken.

Zwei Böcke. Muth jr., 0ruhendes ., Dehrn. — Korkhaus, Kfm.,
m. Fr., Limburg.

Dahlheim, v. Czock, m. Fr., Gravenhagen. — Aschauer, 2 Hm.,
Hagen. Darr, Sekret, m. Fr., München. — Kogels, m. Fr.,uravenhagen.

Deutsches Hans. Krauthorst , Schwalbach. — Reinhardt, Kfm.
5?’ *r” Köln. — v. Lawenfeld, Rent., Homburg. — Müller,
E . m- Fr.. Biberach. — Valentin, Wildbad. — Wagner,
Wildbad. — Cambillow, Rent. m. Fr., Paris. — Brenner, Kfm.,
Frankfurt . — Willert, Kfm. m. Fr., Frankfurt.

Dietenmflhle. Schulte-Rauxel, Frl., Rauxel. — Hübener, Geh.
San.-Rat, Dr., Berlin.

Einhorn. Mackensen, Kfm., Berlin. — Akvener, Architekt,
Straßburg — Du-Bois, m. T., Berlin. — Nitschke, Kfm.,
Köln. — Girardet, Fr. m. T., Essen. — Hartkopf, Essen.

Eisenbahn-Hotel. Kahl, Ingen., Aschaffenburg. — Zimmermann,
Kfm., Linz. — Engelbrecht, Kfm., Köln. — Resch, Kfm.,
Chemnitz. Schauerte, Kfm., Braunschweig. — Gastrowitz,
Kfm. m. F„ Berlin. — Werner, m. F., Rotterdam. — von
Düren, Kfm. m. Fr., Utrecht. — Staute, Dr. phil., Siegburg.

Englischer Hof. Liebach, Oberinspekt., Berlin. — Groß, Fr.
Rent. m. Begl., Frankfurt . — Levy, Rechtsanw., Stettin. —
Heyd, m. Fr., Hohebach. — Kuman, Rent., Cherson.

Erbprinz. Beyer, Frankfurt . — Demt. m. F„ Wesel. — Bock,
Morins. — Koebner, Stud. med., Breslau. — Hup, Hinter¬
meilingen.

Brflnor Wald. Jacoby, Magdeburg. — Ludwig, Frl., Berlin. —
Pach, Kfm., Berlin. — Meyer, Redakteur m. Fr., Bückeburg.
— Schmitt Kfm., Cele. — Holzmüller, Kfm., München. —
Peletier, Kfm., Amsterdam. — Simons, Kfm., Oberingelheim.
— Oldenburg, Kfm., Frankfurt . — Sandherr, Kfm., Mann,
heim — Muschall, Fr ., Neustadt. — Prall. Bildhauer, Neu-
®tad ‘-r — Schwarz , Fr . m. T„ Neustadt. — Baumgrasz, m.
l ., Neustadt. — Buecher, Dr. m. F., Heidelberg. — Kopf,
Kfm. m. Fr ., Köln. — Willke, Kfm., Elberfeld. — Bach, Kfm.,
Geile. — Hamburger, Kfm., Frankfurt . — Chestoffusen, m.
Fr., Vale. — Petersen, Fahr. m. F., Harsum. — Kohn, Kfm.
Nürnberg. Flindt, Kfm. m. Fr., Aachen. — Kaemmecher,
Ingen, m. Fr., La Clotat. — Eckardt, Kfm., Berlin. —
Spencer, Kfm., Bradford. — Waldhausen, Kfm., Düsseldorf.
— Krause, Kfm. m. Schw., Meran. — Boisellier, Kfm.,
Bremen. — Hellwig, Oberlehrer m. Fr., Bochum. — Lub-
linsky, Kfm., Schibbenbeil. — Wassermann , Kfm., Frankfurt.
— Franke, Kfm., Dresden. — Fichte!, Kfm., Geldern. —
Reinhardt, Fabrikant m. Fam., Halle. — Kaufmann, Fahr
m. Fr., Verwert. — Herbertz, Kfm., Solingen. — Pilz,
Brauereidirektor, Solingen.

Hahn. Kröger, Lehrer m. Fr.. Delmenhorst. — Lang, Notar m
Fr Würzburg. — Henry, Brüssel. — Pick, Direktor, Kleve.

Hamburger Hof. Bülowius, Bürgermeister, Gummersbach.
Happel. Hammer, Kfm., Würzburg. — Hecker, Sekretär m.

Fr., M.-Gladbach. — Baye, Magdeburg. — Pflug, Maschinen¬
ingenieur, Stettin. — Pflug, m. Fr., Kassel. — Hallein, Dr.
med., Würzburg. — Holly, Fr. m. T„ Philadelphia. — Ebeg-
bergt, Kfm., Antwerpen. -— Mussenberg, Kfm. m. Fr., Ant¬
werpen. — Flock, Kfm., Krefeld. — Leener, Kfm., Krefeld.
— Busse, Ing. m. Fr., Leipzig. — Ekert, Kfm. m. T„ Altona.

Hotel Hohenzollein. Dietzgen, m. Fr., Chicago. — Dietzgen,
2 Frl., Chicago.

Kaiserhof. Melichar, Ing., Brünn. — Renda», Fr. m. Bed.,
London. — Braus, Bonsdorf. -— Crawford, m. Fam.,
Washington. — Günther, m. Fr., Briesen. — Marsden, m.
Fr. u. Bed., Nottingham.

Kranz. Altnorthoff. Rechnungsrat, Berlin. — Melier, Hofbaurat.
Büdingen.

fcoldenes Kreuz. Rauch, Postsekretär, Gumbinnen. — Händel,
Bayreuth. — Otto, Med.-Rat Dr. m. Fr., Neurode. — Ritzert,
Kfm. m. Fr , Bischofsheim.

Krone. Vahn, m. Fr., Heddesdorf. — Posen, Assessor, Frank¬
furt. — Lubinski . Fr. m. T„ Lodz. — Lubinski, Stud., Lodz.
— Nermark, m. Fr., Lodz.

Hotel Lloyd. Gliez, Rothehütte. — Brümmer, Kfm., Mannheim.
— Strucks, Düsseldorf. — Pernptit , Lehrer m. 8., Rotterdam.

Metropole nnd Monopol. Klosek, Kfm., Bujakow. — Borne-
manm Shanghai. — Bornemann, Frl., Shanghai. — Harzlett,
Fr ., New York. — Kirschbaum, Kfm., Köln. — Rosinsky,
Paris. — Maykels, Weinhändler m. Fam., Amsterdam. —
Jones, Fr ., New York. — Galley, Fr. Schauspielerin, Paris.
— van Imhoff, m. Fr., Assen. — Janett, m. Fr., Australien.

Minerva. Vegelin van Claerberger, m. Fr., Haag. — Koegel,
Hauptmann, Oldenburg.

Fremden -Verzeichnis vom 13. August 1903.
Hotel Nassau. Borgs, Kfm», Krefeld. — Kempner, Rechtsan¬

walt, Berlin. — Bayer, Senator, Petersburg. — Kenworthy,
m. Fam., Philadelphia. — Powers, m. Fr., New York. _
Myer Solix, Philadelphia. — Knisewitz, m. Fr., Antwerpen.
— Vherboom van Hoboken, Fr . m. Bed., Brüssel. — Downie,
Advokat m. Fr., Paris. — Zadoks, Dr. jur. m. Fr., Amsterdam.
— Haldeman, m. S., London.

Nonnenhof. Groschmer, Ohio. — Tjerk Tjeerde, Lehrer, Amster¬
dam. — Kühne. Kfm., Esch weil er. — Uldrich, Straßburg. —
Slöger, Kfm., München. — Thelen, m. Fr., Köln. — Weyers,
m. Fr., Rheydt. — Lorenz, Kfm., Delmenhorst. — Springer,
Kfm., Dettingen. — Hel big, Brauereibes. m. Fr., Weilburg
— Josephsohn, Berlin. — Guggenheim, Gerz. — Smulders,
Fahr. m. Fr., Antwerpen. — Wittekop, Geldern. — Waltzen-
lub, Kirchheimbolanden.

Oranten, v. d. Bosch, Frl ., Haag.
Pariser Hof. Goldmann, Fr., Berlin.
Znr neuen Post. Hofmann, Essen. — Schatz, Berlin. —

Schmidt, Essen. — Burger, m. Fr., Zellingen. — Schlick,
Hamburg. — Lareck, Kfm. m. Fr., Bergedorf.

Promenade-Hotel. Bose, Bankdirekt, m. Fr., Bremerhaven _
Reeder, Rent., Berlin. — Pagel, Fr. m. T., Uersfeld. — Brien,Fr., Köln.

Zur guten Quelle. Voelter, Ingen., Karlsruhe. — Hartmann,
Kgl. Kreissekret, m. Fr., Gersfeld. — Dittmar, Kfm., Witten.
— Leon, Ingen., Lübeck. — Wolf, Kördorf. — Plugemenn,
Fr. Pastor , Goldlauter.

Qnellenhof. Reifgerst, Kfm. m. F„ Calbe. — Weher, Heiden¬
heim. — Güttier, Kfm., Dortmund.

Quisisana. Briggs, jun., Rent., Amerika. — Rea, Dr. m. Fr.,
Minneapolis. — Briggs, Fr. Rent., Amerika. — Mathes, Frl.
Rent., Berlin. — Constein, Amtsger.-Rat, Dr. jur., Berlin. —
Berger, Reg.-Rat, Osnabrück. — Leeuwen van Duivenbode,
Post-Inspektor m F„ Groningen.

Reichspost. Jausins, Kfm, Antwerpen. — Schröder, Land¬
messer, Köln. — Lucas, Sekret, m. F„ Köln. — Alschbach,
m. Fr., Heihgemvald. — Mulert, Rent. m. T., Münster. —
Herlinger, Kfm , Mannheim. — Massen, Rechtsanw. m Fr,
Aderloh. — vom Put. Kfm., Antwerpen. — Krehe, Kassen-
Rendant, Wohin. — Strycker, Fr , Geestemünde — Kneipp
Fr-, Geestemünde. — Gerhardt, Sekret., Hannover — Hauff.
Stud. m. Mutter, Stettin. — Rabsilber, Kfm., Hamburg. —
van de Foel, Kfm., Antwerpen. — Struß, Kfm., Antwerpen.— Kalisch, Anwalt, Breslau.

Rhein-Hotel. Schramm, Fr. m. S., Karlsbad. — Hoffmann,
Stud., Köln. — Midgley, Bradford. — Heuck, Erfurt . _
Jannink , m. Fr., Holland. — Henderson Baird, Dr. m. F.,
London. — Larsen, Kfm. m. Fr., Hamburg. — Deiselhurst!
Fr!., London. — Menuer, Kfm., Schwarzwald. — Feihel, Kfm.,
Schwarzwald. — Wansink, Fr. m. T., Amsterdam. — Beruth,
Amtsger.-Rat m. Fr.. Sachsen. — Chaty, Bradford. —
Jungelaussen, Frankfurt a. d. 0 . — Deroover, Ingen, m F ,
Brüssel. — Cossey, Major m. Fr., London. — Brüning! ui’F„ Holland.

RBmerbad. Hillcr, Direkt., Bautzen. — Horitz, Rent., Berlin
— Drenske, Rent. m. Fr., Berlin. — Bogisch, Eisenb.-Sekret.,
Erfurt. — Jansen , Kfm., Köln.

Rote. Plowden, Erl., England. — Plowden, England. —
Schoellkopf, m. F., Amerika. — Hammelev, Hauptm., Kopen-
hagen. — Schimming, Direkt, m. F„ Berlin. — Frhr von
Kaska, Dr., Mexiko.

Weißes Roß. Glvnn, m. F., London. — Köppe, Frl., Dresden
— Hinsch, Kollegien-Assessor, Dresden. — Tigges, Fr .!
Duisburg. — Tigges, Duisburg, — Bosse, Fahr., Halensee. —
Lange, Rent., Buckow. — Jitschin, Sub-Direkt , Berlin —
Huppertz, Fr., Krefeld. — Huppertz, Krefeld. — Meyer, Kfm ,
Frankenberg.

Russischer Hof. Dobrowolski, Dr. med. m. Fr., Rußland
Savoy-Hotel. Hanau, Fr . m. T„ St. Johann. — de Sterke,

Fahr. m. F. u. Bed., Rotterdam.
Schtitzenhof. Koch, Fr., Wald. — Löschmann, Fr., Berlin

— Herlyn, Kfm., Frankfurt.
Schweinsberg. Brechers, Kfm. m. Fr., Hannover. — Woll-

fobel, Rent. m. Fr., Berlin. — Neny-Lavi, m. Fam., Chicago.
■—Bramann, Dr. med., Berlin. — Langelmann, Postassistent

m. Fr Köln. — Stemberg, Kfm., Limburg. — Thelemann,
Dr., Marburg. — Braun, Frl., Berlin. — Freudei, Frl., Berlin.
— Weiher, m. Fr., Prag. — Möhn, Kfm., Limburg. — Wigge-
mann , Kfm., Köln. — Redischy, Nürnberg. — Käst, m FrKarlsruhe. ' "

Zmn goldenen Stern. Himmel, Hotelbes., Sulzbach
Tannhäuser . Dunbar, Frl., Edinburg. — Bruen, Frl., Edinburg

— Stephenson, Plainfieid. — Rüger, m. Fr., Essen. — Gill¬
rath, m. T , M.-Gladbach. — Hofmann, Fr., Lüdenscheid. —
Pattberg, Kfm., Köln. — Hurzberg, Kfm., Köln. — Henkel-

,5“- MUheim- — Bl>dde, m. Fr., Hattingen. —
Derkuld, Stolberg. — Neumark, Kfm., Lodz. — Birken-
heuner Kfm Frankfurt . - Uhlmann, m. Fr., Osnabrück.
— Gottschalk, Fabnkbes ., Leipzig. — Bülow, Kfm., Görlitz
— Wagner, Görlitz. — Sommer, Kfm., Essen. — Kraus, m
Fr., Köln. — Stroobauts, 2 Stud., Brüssel. — Ullrich Fahr
m. Fr., Wittenberge. — Slipbenon, Frl., Redkauk

Spiegel. Würing, Frl., Berlin. — Bim, Rent. m. Fr., München.
— Morgenstern, m. Fr., Paris. — Göhsner, Rechtsanwalt,
Forst. — Birn, m. Fam., New York.

Taunns-Hotel. Hertel, Rechtsanwalt m. Fr., Falkenberg. „
Mandel, Kfm. m. Fam., Budapest. — Harder, Dr. med. m. S.,
Bergen. — v. Preusehen, Fr. Baron, Büdesheim. — Cook],
Kfm., London. — Pommeau, Kfm, m. Fr., Amsterdam. _
Braun, Kfm., Oppenau. — Roß, Kfm., Kehl. — van Sted, Kfm.
m. Fam., Amsterdam. — Reth, Fr. Dr. m. Fam., Kempten.
— Loechner, Oberleut., Landau. — Sulter, Rent., Oxford.
— Hu sauh, Kfm., Oxford. — Klank, Fahr., Müncheberg. —
Tromp, Fr. m. Fam., Amsterdam. — Prohdörfer, Kfm. m.
Fam., Pforzheim. — Schott, Fabrikdirektor, Heidelberg. —
v. Malchin, Hauptm. a. D., Oberhof. — Eggersch, Ing. m.
Fr., M.-Gladbach. — Cameron, Frl., Belfast. — Tomer,
Kfm. m. Fam., Trier. — Bradburne, Frl., Belfast. — Croker,
Fr ., Belfast. — van Wamel, Rent. m. Fam., Herzogenbusch.
— Haegermann, Geh. Regierungsrat m. Fr., Posen. —
Choriani, Kfm., Rom. — Schöller, Kfm., Düren. — Merchie,
Advokat m. Fr.. Audenaude. — Merchie, Brauereibes.,
Schoorise. — Wedekindt, Hgtelbes., Ratibor. — Laubinger,
Kfm. m, Fr., Haag. — Warninger, Amtsrichter Dr., Dresden.
— Diestel, Kfm., Villingen. — Vlamboom, Kfm., Amsterdam.
— Rummendyck, Kfm., Amsterdam.

Union. Witt, Apotheker, Dittershausen. — Otten, Apotheker.
Dittershausen. — Schulmerich, Cand. jur., Giessen.

Viktoria. Gere, Fr., New York. — Newtuonte, Frl., New York.
— Epkema, Dr., Holland. — Atkinson, m. Fam., Philadelphia
— Swan, Frl., New York. — Mason, Frl., New York. —
Rliss, Fr ., Boston. — Rattner, Fr . m. 2 Töcht. u. Lehrerin,
Petersburg.

Vogel. Schreiber, Lehrer, Köln. — Müller, Lehrer, Köln. —
Schulte, Ing. m. Fr., Dortmund. — Weschhusen, Kfm. m.
Fr., Zeren. — Tohns, Kfm. m. Fr., Köln. — Beer, Frl.,
Straubing. — Wagner, Architekt m. Fr., Gelsenkirchen. —
Prittwitz, Rent. m. Fr., Berlin. — Mering, m. Fr., Köln. —
Fleischmann, Fahr., Remscheid. — Feldmann, Fabrikant,
Remscheid. >»

Weins. Taepfer, Berlin. — Feltz, Oberamtmann, Friedrichs-
roda. — Feltz, Leut., Burg. — Glander, Stud., Verden. —
Panse, Ing., Wetzlar. — Bothhaupt, Kfm., Stockheim. —
Drammer, Dr. med., Bannen . — Glander, Fr. m. T., Verden.

Westfälischer Hof. Dennert, Ing., F.ssen. — Dennert, Frl.,
Essen. — Zimmermann, Fr. Apotheker, Holzappel.

In Privathänsern.
Aheggstraße9. Friese, Stuttgart.
Pension d'Andrea. Weiden, Architekt, Köln.
Bambachtal3. Berger, Kfm., Berlin. — Hetlinger, Fr., Berlin.
Elisabethenstraße17. Stettenheim, Schriftsteller, Dr., Bremen.
Flohrs Privathotel. Sack, Rechtsanwalt Dg., Odessa. — Blo-

meyer, Frl., Florenz.
Gartenstraße 20. Rings, Stadtbaumeister, Essen.
Christi. Heim. Steinbrink, Oberlehrerm. Fr., Hilschenbach. ■
Villa Hertha. Morgan, Frl., London.
Pension Kaiser Wilhelm. Passal, Frl.,Beipique. — Abramowitsch,

Fr. m. Kind, Russil.
Kurpark-Schlößchen. Kotoff. Ehrenbürgerm. Fr., Petersburg.

— Lincke, Frl. Lehrerin, Näläga.
Nerostraße 5. Luders, Eisenbahn-Sekretsr m. Fr., Hannover.

— Hcimann, Fr., Frankfurt . — Hartlaub, Rechtsanwalt Dr.,
Bremen.

Nerostraße 14, 1. Friese, Frl., Rent., Heilsberg. — Hohmann,
Frl., Heilsberg.

Pension Nerotal 12. Muscat, Fr., Eastboume. — Muscat, East-
bourne.

Nikolasstraße 19. Huckeinann, Rechnungsrat, Bromberg. —
Zwitzers, Pastor, Schneidlingen.

Villa Olanda. Meyerson, Fr. Dr. med., Warschau. — Meyer-
son, Frl., Warschau. — Sauerhrey, Fr., Hannover.

Professor PagenstechersKlinik. Grommelin, Frl., London.
Villa Primavera. Coulon, Paris. — Coulon, Stud., Paris. —

Roland, Fr . Generalarzt, Schöneborg.
Pension Reuter. Kratz, Kfm. m. Fam., Solingen. — Beckmann,

Fr., Essen..
Römerberg8. Dahier, Mannheim.
Villa Elisa. Gradelia, Dr. med., Davos. Reuther, Stud. phil.»

Leipzig.
Pension Schumacher. Krager, Dr. phil., Düsseldorf.
Stiftstraße 21, 1. Straus, Miehlen.
Taunusstraße9, 1. Dellheim, m. Fr., Berlin. — Donner, Fr*

Koblenz.
Taunnsstraße 33/35, 2. Hornstein, Kfm. m. Begl., Kiew.
Wilhelmstraße52. Wollt, Kfm. m T., Berlin.
Angenheilanstaltfür Arme. Schwarz, Christine, Singhofen. —

Raun, Peter, Wehen. — Becker, Joseph, Niederselters. —-
Beckmann, Friedrich, Dintesheim. — Hundler, Johann , Eisen¬
bach. — Reinhard, Theresia, Mapperhof. — Rüssel, Marga¬
rete, Lamscheid. — Wolf, Regina, Eisenbach. — Dein,
Franziska , Niederingelheim. — Wagner, Walther, Sonnen¬
berg. — I.ohmann, Jean, K.-Boianden. — Reuter, Peter,
Eddersheim. — Dönges, Louise, Holzhausen. — Steinmetz»
Lisette, Maniok.

Von dor wo zurück.

Aut . Witzei , Zahnarzt,
Adolfsallee 16, Part.

Telefon 2381.

Im Aufträge !!
Gut gearbeitete Möbel sehr billig zu verkaufen:

fein vol. Bettstellen mit Sprungrabmen k 55  und
65 Mk., ü 20 nnd 16 Mk., Herrnschreibtisch, fein,
85 Mk., Meiderschr. 15 Mk.. 2 Nachttischek 8 Mk..
Gartenmöbel, Tisch 8 Mk ., Sessel k 6 Mk ..
Stüble k 4 Mk., Haiidtnchstäiider2.50 Mk., 2 pol.
Tische 15 u. 10 Mk., Secretär 90 Mk.. 1 Garnitur,
bestellend au» 2 gr. Sesseln, 4 kleinen Sesseln,
1 Sopba n. s. w. für nur 85 Mk., 1 Herren-Nad,
1 Damen -Rad, Diva» u. i. w. Zu erfragen Im
Tape,irer -Geschäft »». Kricdrtcli . Wöben«
strafte 1, Part , links.

Zum Athletenheim,
Römcrberg 1».

-- Heute Samstage
* Metzelsuppe. =3
5*_ Beorg  Pfeiffer.

r+F
MB

Heute Abend r

Metzelsnppe.
Aug . Kugelstadt,

Seldstrafte 8.

Empfehlung! Wäsche zum Waschenn. Bügeln
ans d. Land wird angenommen. Eigene Bleiche n.
klares stiebende? Wasser. Näb. i.  Tagbl .-Berl. Lt

la Früh rosen
per Centner 3.50 Mark, V« Centner 1.80 J ark

Hofg -iit Geisberg.

perlt iiufk

Z itr Vereinfachung des geschäftlichen
Verkehrs bitten wir unsere geehrten
Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
nur zu uberweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag de» Wiesbadener Kagblatls.

Sichere Existenz.
E. k>., senr g. gehende« Äolonialwaaren»

Wcschäft anderer Unternehmung halber b. zu
verkaufen. (Einzige« in der Strafte .) Offerten
u. » *<»l a» den Tagbl .-Berl. erbeten._

Ctiiit sehr gittgebeiide»

Bietnalien -Äeschäft
in bester Lage Umstände halber sofort zu verlausen.
Offerten unter J . »i « t an de» Tagbl.-Berlag erb.

WT “ ©jn gut gehende« Milchgeschäft mit
00  Maar Milch, Pferd und Wagen billig zu ver¬
muten. Nab. Heleneiiftrafte 16, Mtb . P.

ich. E!el b, z. vk. N. Hellmundsin 39, 2 r.
I . Teckel srnssenrej») „ i v. Dotzbe-iuerttr. 15.
Sch, ar. icdw. Ainua  b . z. v. Walramstr. 1. 8.
Smyrnatepptch , :r z,t 4 Mir . groft,

tadellos erhalten und fast nicht «cbrancht,
Umstande halb . zu verk. Kelle,strafte t , P.

fast neue« Besteck. 60 hfnstrninente, unter der
Hälfte de« Wertbe« zu verk. Näb. Sol . Stahl-
waarenbandliina P . tllri . li . Manritiurstr . 3.

Eine Original iuvische
.Äampserkiste halber zu bk.

Wörthsttafte 20 , 2.
PHotonr. bamera , 9x12 . m. Sinnv,

v-ik. col. b. Nicolasstr. 12. P.

Wegen Wegzug
sehr bisttg zu verkaufen r

1 Btano .
1 Ga «kronleuchler, 8-arm., complct,
1 Nsaff-Näbmaichine, sehr gut,
1 Gaskocher, 8-st.

Bestchtigiing von 10—4 Uhr.
llörnerstrnfte5. 1 r.

Piano fast ne», »nleriu Preis zu verk.
’f  Nähere « Elisabelbenstr. 8, P.

ivtano (neu) zu verk. N. Schachtstr. 88, 1.

Vornehmer Salon,
bochclegaiit, ersiklnssige« ,Fabrikat, mit allem
Zubehör billigst z» verkanten Neubaucr-
strafte 4. Anzuseben am besten zwisdien
2 und 4 Mir Mittag«.

2 UiOliimMcii mit| f0t«
k 125 sofort abziiaebe» Albrechtstrane 22, H. P .̂ .

Schloszimmcr-CinnchtnG
2 Beiten mit Haarmatratzcn und Keil, 2-tbciligkk
Sviegelschrank, Waschkommode mit Toilette, z>v«
Nachttische, zusammen sllr den festen Preis 52dÄ>'-
loiort abzuacben Albrechtstraffe 22,  H . P.

Zwei fein potirte Betten billig nvzugcb-»
»llbrech,strafte 22. H.  P . _ _

©diiinc« eil. Kinderbettwen, Sfuiberftiihhtien'[•
dovvelst Svortw.  bin. z» vk. Scharnborststr. 26,H

Gin Kamcltafchen «Sopha , 2 Leffcl,
1 Ottomane , neu » sehr billig zu verkaufe"'
Näh , im Tagbl .-Dcrlag . b*

In iw herMiislljchen Villo
Bierst .idterstr. 1», i», Frhr. v. ><« » ,»,. ffcht"
Terrain gelegen, sind von 1 Eftzimmer, Saio»,
Wohnzimmeric., die noch gut erhaltenen Möbel ftdr
preiswertb zu verknusen. Anzusehen von Morgen»
10  di« Nachmittags 4 Uhr.
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Verschiedene Möbel, Spiegel mit Trümeann

Kaffenschrank mit Tresor zu verkaufen
Langgasie 14, Laden.

L ?/diTufa'bill'
abzugeben. Off. unter 8. 168 bauptpostlagerud.

Caffenschrank zu verkaufen Langgasse 5.

Kaffe!
Kassenaufsatz mit abgerundeten

Spiegelscheiben zu verkaufen. Näh.
im Tagbl .-Verlag . Ln

Ei» gut erb, Sekretär billig zu vertausen
siriedrichstraße18. Part.

Ein Sekretär,
Niißb., 1 Consol mit Spiegel, 1 Petroleumlüster m.
6 Ker»en billig zu verkaufen Westendstraße 20. B.

Berticow, l -u.2-tb.Kleiderschr. , Sopha-
tisch äußerst bill. zu verk. Helenenstraße28, Htb.

älrei2-lh.Kleiderschr., 4Sopha4 v. 20 Mk. an,
Tbaiselong., Krankensess., Auszugtisch, Blumentisch
saeschn.), Eisschr. II. dal. m. vr. Moritzstr.21, Htb.

Kletderich., Küche»sch.. T. Heleiienstr. 1b. H. 1.
Äerschließb. Schränkchen (̂ 5 Gesachl, für

Büreauzwecke geeiau., bill. abz. ?irankenstr.9, 2 r.
Großer Eisschrank linnen Marmor) zu ver¬

kaufen Adlcrstraße 28», Laden
Adolssallee6. Htb., los. b. zu vk. Küchenschr.,

1- u. 2-tb. Kl.-Schr., Waschk., AuSzicht., Küchcnt.,
rollst. Betten. Komm., Blument., Garder.-Schr. ec.

Moderne Küchen-Einrichtunai» Pitchpme-Holz>>r«rw. zu verk. Hellmundstr. 28, Möbelschreinerei.
Ladenschrankm. Theke und neue Hobel¬

bankm. Werkz. bill. Fr edrichstr. 86. Htb. Part.
Äine g. erh. Nähmaschine und1 Ainder-

waaen billiam verknusen ßlblerftrofte 28. 2 St . I.
Gin- noch gut erb. Schneider-Rtngschiffch..

Maschine für 86—40 Mk. auf sofort zu verk.
Rab-re« Karlstraße 26. Htb. 2 St . recht«.

Ein Halvvcrdeck sehr billig zu verkaufenöbeste>chNrake 8.

.̂ U » °>>ii Sem. SS LN
statt 3000 Mk. »ür 1800 Mk. » r . Probech,
«kost- Sachsena d. Bergstraße.

Automobil.
Ein fast neues Automobil. Sylt. Eisenach,

ö'pferd. Zwillingsmotor, 3-sitz., i. Krankh. anS-
n°dm,w,bill. zu verkaufen HerderstraßeS, Part .,12- 1 Mittaar. 7- 8 Abend«.

Ein fast neuer Sportwagen billig zu«er«

?a"f'n Helenenstraße 17, 2 St._
~~ «Sin Kinderwagen unv Kinverstühlchen
Wverkaufen Moritzstraße8, B.  _

a. ni. Ä Dotzbeimerstr. 72, ,io. 11?
„ , Ein wenig gebr. Kinderwagen niit Gummi-
Mn billig zu verkaufen Bleichstraße9. Part.

—- Werterer, sehr out erhaltener Kinver-
zu verkaufen Herderstraße7, 4 r._

^irmrttrrth Abreise halber billig zu— -̂ ItmUUUU verk. Walramstr. 21, 1 r.
BD. r? 1' . ^ dr. Herrenrad zu verkamen
Doriylirakc 16. Blumenladen. . _
— Dam en-Rad b. » vk. Mauer«. >2, Ba uer.
- V--Rad ipottb. Erbacherstraße4. H.
^ « .-itzad 35 Wf, Adlerstraße 49, 2. H. Part.
- H.»Rad s. b. Schierfteiiierftraße 11, 0, g). TI
... in» neues Adler -Fahrrad sehr billig
jû derkaiisen Mauritiu,strafte9, Schubladen.
— ^>n Fahrrad f. 40M zu verk. Moritzstr. 22'

. l- «. 2-BP jJtnjin-». ©asmatort
unter Garantie spottbillig abzugeben. Off.

wdW . 461 au den Tagbl.-Perlaa. _"— ,W Heide,,f. ne», „. arob, bist. Adlerstr.881

Spargashcrd , 'LA-
'9 nb,uaeben Schwalbacherstraße 88, 8 I.£lü.'9i obimarttn̂ .uu. iuuuu, tt „, unc ao, 0 t,

— Petrol. -Apvarat b. zu vk. Hoch'iittte6, 2.’
wm wenig aevrauchter GaslÜstrr, 4 Flammen.

jULttkaufcu. Näb. Tagbl.-Verlaa. Lo
Oi«? CV£ Flügelthstr »Ud ein vollständiges
»mderbett billig zu v'rkaufei, Lauagaffe 84.

Weinfässer
zWiedener Größe, al» Einmachfässergeeignet,a>mg zu verkaufen.

L«n„ «»ia Vogel .»Adelheidstr. 14, Hof.
jn-^ blühender Oleander zu veikaufen.W Bierstadt. Flaftnbierftr. 9.
uff. '®’n i*' Gummtvaum und2 große Blair-
^ "uzen zu verkaufen Weilstraße 10, Htbs. 3. St.

Kanfgcsttche

,ut Vereinfachung de, geschäftlichen
Verkehrs bitten wir unsere geehrten
Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
»ns zu überweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag des Wiesbadener Lagblatts.

Bäckerei mit Conditorei
Flucht. Anzahl. 10- 12,000 Mk. Off.

»« I an den Tagbl.-Verlag._
I. «ehh-ls, SaatSAS

KihviaI  Schuhwerk. Möbel, ganze Wohnungs-
pu^chtunaen, Nachlässe, Pfandscheine von Gold,
L1Ü." Htih Brillanten. Aus Best, k. in. Hau».

Frau Klein,
!°' »ingaff« ««, i , zahlt den besten Preis für

erhaltene Herren« und Dame»»>Kleider,
Betten, a. Nachlaß.

Alte Bücheru. Werkez. k. g. Grabenstr. 82.

Fm Klnidel, «oliiMlle1V,
kauft: Getragene Herren- n. Damen -Kleider
Uniformen, Schul,werk, Möbel, Betten,
Pf ands cheine, Gold» Silber re. u. zahlt gut.

Auf Bestell, komme  in? Hau«.
Piano gesucht. ffPostlagerndn . « » .

Büreau-Einrichtung,
»ebraucht oder neu, zu kaufeu gesucht. Offerten
unter I». 4L » an den Taabl.-Derlag.linier r . «a « an den Taabl.-Verlag._

Gas-, Benzin», Petroleum» re. Motore
werden gegen sof. Kaffe zu kaufen gesucht. Off.
MibA. BI. 99 postlanernd Schützeitbosstr.

(ĉ»11 vlnsn _ « iTeinen aedrauchten Fahrstuhl . Offerten
an ftrati i»anly . Mainz , Nbeinstraße 8.

Ein Treibriemen , 20 Meter lang, 8 Emir.
breit, gut erhalten, zu kaufen gesucht. Näherer
tm Taqbl.-Verlag. _Ls

Obst in eingefriediaten Gärten zü faufeit
«' sucht. Off ii. w . 458 an den Tagbl.-Berlag.

An» u. Verkauf von Bauden Hochstarte6. 2 l.

InnnalnUrlt

Z
zur Vereinfachung de, geschäftlichen
IVerkehr, bitten wir unsere geehrten
Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
uil» zu ub . ., — überweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag des Wiesbadener Lagblatts.

Immobilien?n nerltanseir.
Billa Walkmühlstr. 2«,

neu hergerichtrt, 14 Zimmer, S Küchen,
8 Mansarden, gr. KcNerräume, Bar» u.
Hintergarten, 1» Obstbäume, ist für den
billigen Preiö von 58,000 Mk. , u verk.

Rent. EckhauS in bevorzugter Lage, mit flottem
Eolonial- u. Pickualienaesch., in Mainz, zu verk.
Offerten  unter « . 443 an de» Tagdl.-Perlag.
WBS » , Schöne« coinf. Etagenhaus in
MM feiner Lage, mit Bor» u. Hinterg.,
4 Et., je 5-Zimmer-Wohn., 6 °/o rent., zu ver¬
kaufen. Perm, aurgeschl. Off. ,ub V. 4« »
an den Tagbl.-Verlag.

( Neue«hocheleg.Etagenhaus mit4-u.5-Z.-Wobn., über6 °,» reut., zu vk. Off. v.
, Selbffk. sub T . 4« t an den Tagbl.-Verl. „
in schöner Bauplatz in einem Orte mit elektr.
Licht, an der Bergstraße gelegen, abzugeben.
Näheres unter kV. LI « Elektrizitäts-Werk
Auerbach, Auerbach. Hessen.

I
Immobilir» f« bonfrn gesucht.

Hlills zu taufen
wird gewünscht mit 3- oder 4»Zimmcr-

Wohnungen. Gute Anzahlung wird ge.
leistet. Offerten unter K . M. 82 haupt¬
postlagernd hier zu richten.

Kaufe HauS mit doppelten4-Z.-Wohnungen im
Stock, Bismarckring und Nähe bevorzugt. Off.
unterV. 4« » an den Tagbl.-Verlag.

»r Vereinfachiiiig des geschäftlichen
Verkehrs bitten wir nnsere geehrten
Auftraggeber,allen,lterdieser Rubrik
un, zu überweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag des Wiesbadener Lagblatts.

Capitolte« fit orrlrihen.
Auf 1. Hypotheken,
ans 2. Hypotheken

Privat-Eapitallenz» veraeben durch
>>ncksvi«r Webergasse lg, 1.

Hypothekengeld
in jeder Höhe. 1. u. 2. Stelle, Bank- u. Privat¬
gelder zu billigstem Zinsfuß und conlanten Be»
dingungen ist fortwäbrend,» hoben. Näherer bei

n . Barr , Friedrichstrnße 19.

AnfI.Hni>che!!
ist ein Capital von 400,000 Mk. in beliebigen

Beträgen zum billigen Zinsfuß per gleich
oder später auszuleihen . Ans Neubauten
bewilligei» auch Theilzahlungen . Offerten

unterH . IV . 34 hauptpostlagernd hier
erbeten.

1 AOA « tt # ' rite Hyvoth. 4 -/°.laV,VVV «VlU 50 « biö 60.000 an
weite Stelle, auch getheilt, aiiszuleihen. Nur
ürekte Off. mit. »r. 45 » an den Tagbl.-Verl.

Copitolt «« r« Iriye« st«st,cht.
85—80,000 Mk. auf prima 8. Hhpoth.

zu 4'/«—5 "/o von gut fit. Eigent», gef.
Off. u. A. 45 » an den Tagbl.-Berlag.

80ov, 5000. 8—7000M.. 10,000 und 11,000 M.
1. Hypothek auf's Land geincht,

» . Uennin |[6t , Moritzstraße 10,

Ges.n.1.lpt 1).
(prima hiefiges HauS) 100,000 Mk. per
gleich oder später zu leihen. Offerten unter
1». 44 hauptpostlagernd hier erbeten.

35—40,000 Mk. suche ich zu 4'/»"/» auf mein
neu erbaute« Wohnbaus. Nur birecte Offerte»
erwünschtu. EbiffreB . 4« S a. d. Tagbl.-Verl.

Prima zweite Hypothek auf Haus, Morttz-
stratze, 35,000 Mk., noch einige Jahre
5 °/o, soll cedirt werden. Näheres unter
ChiffreH . 461 a. d. Tagbl.-Berlag.

bis 24,000 Mk. auf gute2. Hypothek
von gutsituirtem HauSbes. gesu'

unter V. 461 an den Tagbl.-Verlag.
Off.

Berlincn Ciefnnden

Z
sur vereiiifachuiig de» geschäftlichen
1 Verkehrs bitten wir unsere geehrten
, Anftragzeber,alle unter dieser Rubrik
\  UN , zu überweisenden Anzeigen bei

Aufgabe gleich zu bezahlen.
Der Verlag des Wiesbadener Lagblatts.

Silb . Taschen- Uhr verloren. Wiederbr.
erhält Belobuniig Schlichterstraße 14, 3.

Goldener grotzer Ring
mit rothem Granat,

rinas herum kleine Diamanten, auf dem Wege
v. Walluf über Biebrich nach Wiesbaden verloren
worden. Der ehrliche ffinder erhält gute Bk-
lohiiniig Wiesbaden. Parküraße 25.

Eine goldene Nadel mit blauem Stein
und 2 Perlen ist am 10. August, Mittags, auf
der Strecke Rheinba>'nhof, Taunusstraße, evenk.
Elektrische oder Droschke, verloren worden. Ab-
zugeben gegen Belobmiug bei

Hafjuwelier l Rk!iin «' rcki» u »ei-, Wilbclmstr.

Verloren!
cPromenadenbank. Unteren

ein Notizbuch.
Auf einer Promenadenbank«Unter den Eichen"

liegen geblieben

Es wird gebeten, dassclbie beim Portier im
„Schwarzen Bock" abzugeben.

kin Vereinfachung de, geschäftlichen
i Verkehrs bitten wir unsere geehrten
, Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
| uns zu überweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag des Wiesbadener Lagblatts.

Institut Meerganz,
Dir. H . Heerganz,

Handels« und Schreiblehranstalt,
Dotzheimerstraße 21, P.

Beste hiesige
Referenzen.

Prchekie
gratis und franco.

Gründl. und gewiffenhaste Ausbildung für
Damen und Herren in:

Buchführung, « aufm. Rechnen.
Prakt. Wechfclkunden. Wechfelrechk.
Schönschreiben. Kauf«,. Korrespon»
denz. Stenographie (GabelSberger).
Maschrnenschreiben, Kontorpraxis ic.
Nach Schluß der Kurse Prüfuiign. Zeugnis.

Stellenvermittlung kostenlos.
Der Unterricht an Damen erfolgt in

WT  separaten Räumen unter persönl.
Leitung von Frau B . neergam.

Deutsche
Seemens •

SchuleU M
Hamburg-Waltershof.
Praktilch-throrktilihe
Vorbkreitung »nd

Ilnterbrinau », fee>1iiIttgtc itnaben.
Prowectr durch die

Lirertio «.

A

Z
«a

Buxtehude F147̂̂ ^
JVIalersohule. 1908 wied.gr. gold.Mod.

^ohul»f.Dek.-Mal.Progr.d.Dir,Eiserwai î
Französ. u. Lngl., Grammatik—Conversakioii,

sowie gründl. Klavierunterricht wird von einem
Herr» mit Erfolg erteilt. Honorar mäßig. Näb
Mainzer Schubbazar. Marklitraße 11.

Gründlich. Privat -BioUn» u. Elavter»
Unterricht ert. * . S,«ial>ai-li. Heniianiistr. lti.

Untevrirtit im Bittard -^ piel verlanal. Oif
,nd X. 46 « an den Tagdl.-Aerlaz,

Rh.-Wkff.
)

Dir. E . Schreiber,

SÖtinftale 103,1.«l.»(Ä,v
Prima

Referenzen.
Frequenz 1902/08}

360
Schülerinnen und

Schüler.

Größte it. renommierteste
Fachlchrmist. am Platze.

Am1. September:
Beginn der Viertel -,Halbjahrs-

und Jahreskurse.
Lehrfächer:

MUSHrmg.
eins., dopp. und amerik. Buchführung
bis zur perfekten selbständigen Aussübrung
aller Buchführungs-Arbeiken inet. Bücher-

Abschluß.

WeUelleyre und WechMMe.
fiantiel&äotrefpntienj,

deutsch- engl., franz. und ital.

fißtifiti. Pedincn,
Preis-, Prozent-, Zins-, Diskont-, Termin-
und Durchschnittsiechnuiig. Münzreduktion,
RepartitionS-, Gesellschaftsrechuung, Ver¬
mischungsrechnung, Komptanten-,Wechsel- u.
Warenrechnung, ProduktionSkalkulationeu,

sowie höheres kaufm. Rechnen.

KoMkormtletlre.
Ausarbeitung von Kontokorrentauszügen von
den einfachsteü bis zu de»schwierigste»unter
Berücksichkiaung der L inst»-Verbindung,
nach deutscher und franzöüicher Methode,
retrograd, progresffv und Staffelrechnung.

KmloMvew.
Mographic
Korrespondenz«, sowie Debattenschrift bis
zu clner Geschwindigkeit von 180 bi«

200 Silben pro Minute.

MllsAnensAelbell.
KtzönsAelben,

gründl. Ausbildung nach weltbekannter,
eigener Melbode,unter Garantie de«sichersten
Erfolges in kaufm., dcuticher und Latein¬
schrift, sowie in Beamten-, Kopf- und

Rundschrist.
Die Absolvierung eines Vier-, resp.

Sechsmonatr-Klirse» berechtigt junge Leute
zur Beietznilg einer Volontair-, resp. ang.
Buchbalter- Stellung. Dierbezügl. Dank-
fchttiben früherer diesiger Schüler können
von Jnteresienten eingejehen werdeii.

Perfekte Ausbildung garantiert.
Nach Schluß der Kurse schriftliche und

mündliche Prüfungen, sowie Zeugnis»
aii»stellung. AufWiiiischPrivatuiiterricht uiid
Vermittlung von Stellen.

Die Kontoristinnen »nnd
Buchhalterinnen -Kursefür
Damen (als sicherster,
heutiger Lebens- und Er¬
werbsberuf ) stehen unter
persönlicher Leitung von
Wrau E . Schreiber,
langjähr . Handelslehrerin.
— Jnteresienten wollen sich
frühzeitig melden.
Tägl . Beginn neuer Schreib-Knrse.

Schreiversolg.

dH

Das Original obiger Schrift, sowie
andere Schreibersolge vou hiesig. Schüler«
liegen in meiilem Büreau Juleresseiileu zuk
Einsicht offen. Die Direktion.



*uf Gegenseitigkeit
errichtet 1854. IDUNA Versioherungsbestand

150,0 millanen TB.

Lebens-Pensions- n. Leibrenten-Versicherungs-Gesellschafta. G. zu Ballea. d. 8.
Geschäftsbetrieb unter Staatsaufsicht ; couianto Bedingungen, vollste Sicherheit durch ihr Ver¬
mögen von über 49 Millionen M. Der Gewinn-Ueberschuss fliegst unverkürzt den Mit¬
gliedern in . Auskunft erteilen die In allen Orten bestellten Vertreter der Gesellschaft. F 188

Nassauische Bank Äct-Ges.,
Wiesbaden # Wilhelmstrasse 16  j.

An ^ und Verkauf von Effecten
an in- und ausländischen Börsen.

Aufbewahrung, Verwaltung, Versicherung von Effecten.
Einlösung von Coupons vor Verfall.

Einholung von Couponsbogen.
Abgabe von Checks und Creditbriefen auf alle grösseren Plätze des

In- und Auslandes.
Einziehung und Oiscontirung von Wechseln und Devisen.

Eröffnung von laufenden Rechnungen mit oder ohne Creditbewilligung.
Checkverkehr.

Aufbewahrung von Effecten und Pretiosen in Schrankfächern(Safes)
unter Mitverschluss des Mieters.

Annahme von Spareinlagen, welche mit 2 —4 °/o, je nach Kündigungs¬
frist, verzinst werden. 352

Kostenlose Auskunft über alle das Bankfach betreffenden Fragen.

Germania

60 63 65 67 70
9.11% 10.05 % 10.85°/° 11.82% 18.30% 15% des Einlagekapitals.

Nähere Auskunft kostenfrei durch:
Ott « Horz , Wiesbaden,

llötel Halm , Spiegelgaffe.

W. Staffs RWr -AiAl
(unter AnMt des Mlijcn Pereins)

liefert nur Milch aus eigner Viehhaltung— Schweizer
Vieh— roh, sterilisirt, Dickmilch.

Trockenfntterung, Tnberkulinimpfnng.
Größte Milchkuranstalt dahier.

Dotzheimerstratze 99 .
Telephon 2322.

Stahlbad Langenschwalbach.
Mötel berliner Hof.

Altrenommirtes Haus mit grossem Restaurant, gänzlich neu renovirt.
Das ganze Jahr geöffnet.

Neuer Besitzer 13 . I ) f ©t 1’1dl.
vormals langjähriger Piicliter des fldfel Continenfal . F74

" ■ r'U' v-yr.'is-' - -.'jv, , .
bei Eltville am Rhein, am Fuße
des Taunus,unweikLchlangen»

. . ^ „ „ - bad, unmittelbar am Hochwald.
In reizvoll. Umgeb. erfrisch. Waldluft u. vollsländ. Ruhe gel. Kiedricher Lprudel . Trink - und
Badekur. Comfort. Wohn., schattig. Waldpark, vorzügl. Verpflegung. Näh. Prospekt.

Kurhaus Kiedrichthal

GDmmiMeiiilageii9

garantirt
wasserdicht,

för Wärlmerinnen . Kranke und Kinder,
von Mk. an  P er  Meter.

1704

Heinrich Lanz ---Mannheim.
Grösste und bedeutendste Fabrik Deutschlands für

Dampfdreschmaschinen und Lokomobilen

Patent -Selbsfeinleger, Patent-Strohpresse. fMhm.a.210/4 g)
F135

WinrlpIhnQ̂ hpll b.este.r Schutz gegen Erkältung, zur
*w IIIUClllUoullCll;  richtigen Säuglingspflege unentbehrlich.

Aus feinstem Paragummistoff, doppelt gummirt, sehr haltbar,
per Stück von Mk . 1.80 an.

Sämmtliche Artikel zur Kranken- und Wochenbettpflege,
dir . Tauber , Kirchgasse 6 . Telephon 717.

Geschäfts-Eröffnung.
Einem geehrten Publikum zur gefällige» Nachricht, daß ich in meinem Hau!-

dlritbstr . 43 , gegenüber der Schule, eine Filiale meiner

Wer-, ftdjmtorcji- utiii Cigarren-föiiWunn
ret habe. Mein Hauptgeschäft habe ich von Wellritzstr. 18 »ach Wellrihitr . 14 verlegt.

Zudem ich meiner werten Kundschaft eine reelle und gute Bedienung in gewohnter Weise
ere, zeichne

Hochachtend

8 . üemecek,
Wellritzstr . 14 . Bleichstr . 43.

Kellens-Rerstcherungs-Alrtien-Gesrllschaft tu Stettin.
— Gründungrjahr 1857. —

Berütfjentttn«fopitrtl am1. März 1903 über: . 659.5 Millionen Markund Mk. 2,606,698 JahreSreute.
Gesamtaktiva Ende 1902 über: . 277,8 Millionen Mark.

wovon 82 .9 % mit Mk. 230,315,785 aus Hhpotheken -Darlehne entfallen.
. , Aoi ^ ier Verfügung über ein Kapital bietet die Rentenversicherung der Germania wegen
der unbedingten Sicherheit das beste Mittel zur Erlangung einer höheren Jahreseinkommens.
^ »,-,-wKU'LLL ^ "''' ,mm k" ---»»-««.

75

ÖrossTeS pccial-fäbrlk für
ps *Badeöf<
Jon.VfliLwnT,Remscheid.
Zu haben in allen besseren Jnstallahons."
geschäftenilan verlange(aiaiog graLu.franca

Wir bringen empfehlend in Erinnerung:
Der westliche Taunus .*)

Führer für Ausflüge in die engere und weitero
Umgebung Wiesbadens, sowie durch Schwalbach,

Schlangenbad und Büdesheim.
Von l ’r . Lanpua in Wiesbaden.

Hit einer Karte , einem Verzeichnis der
durch Farbenzeichen gekennzeichneten Wege
im ganzen Taunus genauer Angabe der Ent¬

fernungen, der Eisenbahn -Fahrpreise etc.Preis feleg. oarton.) nur 1 Mark.
Wilhelm Bräcklng 'i Verlag in Wiesbaden.

*) Vorrätig in der Nassauischen Central-
Buohhandlung, Webergasse 16. _ 2058

Für die Reife praktisch.
Hand-, Falten- und Vatentkoffer au» prima Rind-
leder, mit und ohne Toilette-Einrichtung, Schiffs-,
Hut- und Bügelkoffer in Rohr u. Pappel, Plaid-
büllen, Plaidriemen, Ruckiäcke, Portemonnaies,
Schulranzen u. f. w., welche im Eiker ». auf Lager
in der Farbe etwas gelitten babeu, jedoch in
Qualität priiua fiub, werde» billigst abaegebe»
früher Grabenffrahe, jetzt ii ^ r Neu gaste 22.

000008000000000001

ttpHtt
g 500  Mnster-Corsets
O werden weit unter Preis O
O verkauft. ®

Kind er-Träarer-CorsetsI

i&flSER
3 ^NEMLBRUNNEM
7\üsslellüng Düsseldorf 1902:

GoldßDe Medaille üüd Slaatsmedailie
Hauptniederlagen in Wiesbaden: (Kä,1772g) F134

H. Roos Nachfolger, Fr. Wirth,

»6
von 50 Pf . an. 2081

Damen-Corsets
von 60 Pf . an.

Simon Meyer, |
14 Langgasse 14. 9

Inhaber W . Schupp. Taunusstrasse. >00008000000000000000

Gesangverein
liesWrntr Mmr -Wd.

SaMstag , den 15. August , Abendl
8 *2 Uhr , bei günstiger Witterung, auf der

Alte » Adolfshöhe
(bei Mitglied J . Paiily)

UaliemscheMachtsest
bestehend in

Großem Militär-stoneert der 80er Reg.'
Kapelle, GefangS-Vorträgeu, Tanz, Fackel«

Polonaise , bengal. Beleuchtung re. re.
Indem wir uns beehren, die wertde» Mist

glieder nebst ihren geehrten Angehörigen, sowie
befreundete Vereine mib ein verehr!. Publikimi
ergebenst einzuladeu. sehen wir einer zahlreiche»
Betheiligung mit Vergnügen entgegen. F 8®

Das Militär - Coneert
beginnt bereits Nachmit¬
tags 4 Uhr.

Eintritt zu allen Veranstaltungen frei.
Der Barstand . Die Beranng .-stoinniissiotu

lkirchweihsesi
Rauenchal.
Sonntag , den 16 ., Montag , de»

17., und Sonntag , den 2 » . d. M«
findet unser Kirchweihfest statt,
freund!, einladet

farl Wellter,
Nheinganer Hof. _ J

»ciic  Kflrtosfelu, neue,
Früllrosa , gelve , gelbsteischige, liefert centner»
weise frei Ha»r billinft

Otto UnkeUtoch , Schwalbacbeifti. H»
Karloffethandlung. Telefon 2734.
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